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Politiſche Weberficht. 
Breslau, 2. November. 

Das Ergebniß der Wahlen, ſo weit es bis jetzt überſehen werden 
kann, läßt fih dahin zuſammenfaſſen, daß eine wei entliche Aenderung 
in der Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes nicht eintreten wird. 
Die Hoffnung der Conſervativen, es werde gelingen, eine ſelbſtſtändige 
conſervative Mehrheit zu erzielen, ift nicht in Erfüllung gegangen. 
Die conſervative Fraction wird einige Stimmen mehr zählen, als bisher, 
auch die Mittelparteien werden ein paar Sitze gewinnen, im Ganzen und 
Großen aber bleibt es beim Alten. Keine Partei iſt für ſich allein aus⸗ 
ſchlaggebend. 

Der deutfchfreifinnigen Partei find bis jetzt 33 Mandate geſichert. — 
In Frankfurt haben die Nationalliberalen bei der Wahlmännerwahl die 
abſolute Mehrheit nicht erreicht; es find dort gewählt 275 nationalliberale, 
89 deutſchfreiſinnige und 210 demokratiſche Wahlmänner. Nach dem 
zwiſchen den Deutſchfreiſinnigen und den Nationalliberalen abgeſchloſſenen 
Compromiß wird daher ein Deutſchfreiſinniger und ein Nationalliberaler 
gewählt werden. Angeſichts dieſer Sachlage iſt es geradezu barok, wenn 
die nationalliberalen Blätter davon ſprechen, der deutſchfreiſinnige Can⸗ 
didat in Frankfurt werde ſein Mandat „nationalliberaler Gnade“ ver⸗ 
danken. : > 


In Bielefeld find, nach Angabe der Conſervativen, 320 Geſammt⸗ 
Liberale (Nationalliberale und Freiſinnige) und 334 conſervative Wahl⸗ 
männer gewählt. Dank der Zerſplitterung der Liberalen, welche doppelte 
Candidaten aufſtellten, wäre alſo die Wahl der Herren Stöcker, Meyer⸗ 
Seldhauſen und Vorwerck geſichert. Zwei Tage vor der Wahl veröffent⸗ 
lichte der conſervative Wahlvorſtand in der „N. Weſtf. Volksztg.“ eine 
Bekanntmachung, wonach die genannten Candidaten nur vorſchlags⸗ 
weiſe aufgeſtellt ſeien. Es komme fürs Erſte nur darauf an, daß gut 
eonjervative Wahlmänner gewählt würden. Jetzt ift davon natürlich nicht 
mehr die Rede. 


Welchen Ton die conſervativen Blätter jetzt gegen die Nationalliberalen 
anſchlagen, zeigt die Kreuzzeitung, welche ſchreibt: 
Von einigem Intereſſe iſt für uns die milde Demuth geweſen, mit 
der die hieſigen Nationalliberalen angeſichts des dürftigen Ausganges 
ihres „Anſturmes“ die ihnen im reichſten Maße zu Theil gewordene 
moraliſche Abprügelung ſeitens des Fortſchritts hinnehmen und 
durch reuevolle Geſtändniſſe und nachträgliche Freundſchaftsbetheuerungen 
ſich Verzeihung zu erwirken ſuchen. 

Aus den Erklärungen, welche der öſterreichiſch-ungariſche Miniſter 
des Aeußeren, Graf Kalnoky, am Sonnabend in der ungariſchen De⸗ 
legation abgab, find die warmen Verſicherungen über den ungeſchwächten 
Fortbeſtand des Bündniſſes zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland hervor⸗ 
zuheben; etwas eingeſchränkter lauteten die Aeußerungen des Miniſters 
über die guten Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Rußland. Sehr 
eingehend beſprach Graf Kalnoky das Verhältniß zu Serbien; er hob 
einerſeits mit ganz beſonderem Nachdruck hervor, daß Serbien ein ſelbſl⸗ 
ſtändiger Staat ſei, daß es aber mit ſeinen Rüſtungen und einem eventuellen 
Einmarſch in fremdes Gebiet lediglich auf eigene Gefahr handle. Es liegt 
hierin eine ernſte, an Serbien gerichtete Mahnung. 


Wildes Blut.) 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 

Zu derſelben Stunde ſaß man im Hauſe des Controleurs in 
heiterer Unterhaltung beieinander. Seitdem Florence ſich bequemt 
hatte, ihr Zimmer wieder zu verlaſſen, wohin ſie in übler Laune ſich 
zurückgezogen hatte, ftörte kein Mißton mehr die kleine Geſellſchaft. 
Was draußen vorging, kümmerte niemand; ob es regnete, ob es 
ſtürmte, ob die Nacht fo ſchwarz und dicht, daß man Ziegelſteine 
daraus hätte ſchneiden können, es blieb unbeachtet. Dabei ahnte nie⸗ 
mand, daß mit dem zehnten Glockenſchlage ein Strandwächter erſcheinen 
würde, um den Herrn Controleur zu einem Patrouillengange abzu⸗ 
holen, von welchem er erfolgreich und hoher Anerkennung gewärtig 
heimzukehren hoffte. Noch weniger ahnte man, daß von der Straße 
her ein ſchönes Antlitz, ſtarr vor Entſchloſſenheit, todtenbleich vor 
Beſorgniß, eine Weile in das heiter belebte Gemach hineinſpähte, 
nur lange genug, um ſich von der Anweſenheit des Controleurs zu 
überzeugen, und dann wieder in der ſchwarzen Dunkelheit verſank. 
Noch vor drei oder vier Häuſern, vor deren Bewohnern Hanna 
glaubte auf der Hut ſein zu müſſen, wiederholte ſie dieſes Verfahren; 
dann erſt begab ſie ſich auf den Weg nach dem Ausbau hinaus, 
unter dem rechten Arm ein umfangreicheres, in der linken Hand ein 
kleineres Bündel, und darin alles, was ſie in eine weite unbekannte 
Welt mit hinauszunehmen gedachte. Bevor ſie ihr nächſtes Ziel er⸗ 
reichte, blieb ſie mehrfach ſtehen. Argwöhniſch lauſchte ſie aufwärts 
und abwärts. Still lagen die Landſtraße und die angrenzenden 
Aecker. Nur heftige Windſtöße fegten hörbar über die Stoppelfelder 
und Brachfurchen, und ſauſten unheimlich durch die kahlen Wipfel der 
Einfaſſungsbäume am Wege. Und weiter ſchritt ſie jedesmal wieder 
raſtlos, unermüdlich, als ob ihre Sehnen aus Stahl gewebt geweſen 
wären, weiter mit ihrem Bangen und Hoffen, mit ihrem Zagen und 
ihrer Entſchloſſenheit, bis fie in gleiche Höhe mit der Ecke der Park: 
mauer gelangte. 

Dort, wo das dumpfe Brauſen des Windes durch gedrängter 
ſtehende Bäume verſtärkt wurde, hielt fie abermals an. Da unter: 
ſchied ſie in der Finſterniß neben der Mauer ein Geräuſch, welches 
weder vom Winde, noch vom Regen herrührte, und daher ihren Herz⸗ 
ſchlag ſtocken machte. Sie wußte nicht, ob fie ſtehen bleiben, weiter 
gehen oder umkehren ſollte, aber trotz ihres gleichſam ſtarren Muthes 
ſchwebte ein Ruf des Entſetzens auf ihren Lippen, als eine andere 
Stimme als die Wilms ſie leiſe beim Namen rief und gleichzeitig 
eine bewegliche Geſtalt durch den Graben und vor ſie hinhuſchte. 

Ich bin's, der Lude, raunte dieſer ihr mit dem Ausdruck Unheil 
verkündender Dringlichkeit zu, ich mußte Dich ſprechen; hab' im 
ganzen Dorf nach Dir geſucht, und hatte meine Noth, vor den Leuten 
verborgen zu bleiben — 

Eine böſe Urſache muß es ſein, Lude, fiel Hanna, tief aufſeufzend, 
ein, eine böſe Urſache, was Dich treibt, mir nachzuſchleichen wie 
jemand, der Arges im Sinne hat, 


———kb̃ v.U—U— . — 
*) Nachdruck verboten. 
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Deutſchland. 
Berlin, 31. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
dem Kaiſerlich japaniſchen Vice⸗Miniſter für Handel und Landwirthſchaft, 
aſiro Sinagawa, den Königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem 
tern; ſowie dem Geheimen Medicinalrath Dr. Pfeiffer zu Weimar, 
Leibarzt Ihrer Königl. Hoheit der Frau Großherzogin von Sachſen, den 
Königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Stadtrath, Rentier Wilhelm Broß⸗ 
mann zu Striegau, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ade Wahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten der genannten 

tadt für die geſetzliche Amtsdauer von 6 Jahren beſtätigt. 

Dem Kaufmann Johann Schwedeler-Meyer in Altona iſt Namens 
des Reichs das Exequatur als Kaiſerlich und Königlich öſterreichiſch-un⸗ 
gariſcher Vice⸗Conſul daſelbſt ertheilt worden. 

Bei dem Gymnaſium in Gleiwitz iſt der ordentliche Lehrer Baranek 
zum Oberlehrer befördert worden. — Der Regierungs⸗Baumeiſter Adolf 
Dittrich in Kaukehmen iſt zum Königl. Waſſer⸗Bauinſpector ernannt 
worden; derſelbe verbleibt vorläufig in ſeiner gegenwärtigen Beſchäftigung 
bei den Stromregulirungsbauten im Waſſer⸗Baubezirk e (m) 

w. Berlin, 1. Novbr. [Die deutſch⸗freiſinnigen Wahl: 
männer des zweiten Landtagswahlkreiſes] waren am Sonn- 
tag Vormittag unter Leitung des Herrn Directors Cuno im Kaiſer⸗ 
ſaale bei Buggenhagen verſammelt, um über die zweite Candidatur 
des Kreiſes Beſchluß zu faſſen. Nach einigen einleitenden Worten 
des Vorſitzenden nahm der Abgeordnete Eugen Richter, von leb- 
hafteſtem Beifall begrüßt, das Wort, um mit Rückſicht auf ſeine im 
Kreiſe Hagen geſicherte Wahl die Berliner Wähler zu bitten, am 
nächſten Donnerstag an ſeiner Stelle einen anderen Candidaten in 
das Abgeordnetenhaus zu ſenden. Zwar habe es ihn mit Genug⸗ 
thuung und Stolz erfüllt, daß in den 20 Jahren, ſeitdem er Berliner 
Bürger ſei, dieſe letzteren ihm jedesmal, nun ſchon zum ſechsten Male, 
Deckung gewährt haben, wenn ſeine Wahl ins Parlament gefährdet 
worden, und diefe Thatſache habe ihn immer wieder aufs Neue gez 
fügt im Kampfe gegen die Macht der Gegner — aber mit Rückſicht 
auf die Partei werde er doch das Mandat iu Hagen annehmen, da 
er dort mit 36 Stimmen Majorität zu ſiegen hoffen dürfe. Redner 
geht nun mit einigen allgemeinen Bemerkungen auf die Wahlen 
ein und kritiſirt ſcharf das Verhalten der Nationalliberalen, 
deren ſchmählicher Abfall um ſo bezeichnender ſei, als ſie noch am 
Wahltage in ihren Blättern in großſprecheriſcher, anmaßendſter 
Weiſe von ihrem Siege gefaſelt, und ſchon den ganzen Sommer Vor⸗ 
arbeiten für den Feldzug gegen die Deutſchfreiſinnigen gemacht. Wenn 
die vier Procent der Wahlmänner ſo weiter wachſen, dann würden 
fie allerdings in 200 Jahren Berlin erobert haben, aber es ſei 
fraglich, ob dann noch Jemand wiſſen werde, was nationalliberal fei, 


da viele Nationalliberale dies heute ſchon nicht zu wiſſen ſcheinen. 


ſehen wir überall Minoritätswahlen, darum aber 
FEE ͤ c TEAVA ES A ET EI DIKAN NDEAN HTE NNN 


(Stürmiſche Heiterkeit.) Unter lebhaften Beifall beſpricht der Redner 
dann die Schädlichkeit des Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtems, bei welchem kaum 
noch in den großen Städten die wirkliche Meinung des Volkes un⸗ 
verfälſcht zum Ausdruck komme, und das dem Beamten, dem Ge⸗ 
ſchäftsmann, den Gaſtwirthen, dem Landmann und Arbeiter es un⸗ 
möglich macht, ſeiner freien Ueberzeugung Ausdruck zu geben. Darum 
muß in Zukunft 


MR 


Ich ſchleiche Dir nicht nach, Hanna, antwortete Lude ängſtlich, 
aber gewartet habe ich hier auf Dich wohl eine Stunde, weil Du 
kommen mußteſt. Darüber iſt die Zeit vergangen — komm, komm, 
wir haben Eile, komm nach dem Ausbau — es ſoll Dir nicht leid 
ſein. Ich weiß alles. Der Wilm muß fort noch in dieſer Minute, 
fort in den Wald hinein, oder es iſt zu ſpät. 

Was weißt Du von dem Wilm? erwiderte Hanna ſinkenden 
Herzens, doch ſetzte fie ſich eilfertig in Bewegung. « 

Alles, alles, Hanna, hieß es dringlich zurück, und der mir's ſagte, 
verdient Glauben. Da kam nämlich der Junker zu meinen Haus⸗ 
leuten und ſagte, er habe gehört, ein Kind ſei ſchwer erkrankt, und 
obwohl es ihm ausgeredet wurde, blieb er ſo lange, bis er mir einen 
Wink gegeben hatte. Den verſtand ich und ſchlich auf die Straße. 
Da wartete ich auf den Junker. Der kam denn und befahl mir 
ſtreng an, daß, wenn mir an Deinem und des Wilm Leben gelegen 
fei, ich Dich aufſuchen möchte, und wär's bis hier heraus, und heim: 
lich ſollt ich thun und mich von keinem Menſchen ſehen laſſen. Dir 
ſollte ich aber anvertrauen, wenn das Spiel nicht vor halb elf Uhr 
gewonnen ſei, wäre alles vorbei. Der Junker meinte noch, Du 
würdeſt mich verſtehen. 

Ja, Lude, ich verſtehe Dich, verſetzte Hanna jetzt mit feſter Stimme, 
obwohl es ſie heiß und kalt durchrieſelte, und daß Du mich auf⸗ 
ſuchteſt, ſoll Dir geſegnet fein Dein ganzes Leben lang; dem Junker 
Florentin aber doppelt und dem Herrn Walkort, daß ſie auf meine 
und des Wilm Seite getreten ſind. Euch alle ſegne ich im innerſten 
Herzen. Den Kunreid dagegen — und der kann's nur ausſpionirt 
haben in ſeinem Haß gegen den armen Wilm — und den Ottke, 
die will ich mit meinem ſchrecklichſten Fluch bedenken. Aber noch if 
nichts verloren, hätt's immerhin fürchterlich werden können. Nun 
höre, was ich Dir auftrage; daraus magſt Du erkennen, daß ich 
großes Vertrauen zu Dir habe, wie zu einem Bruder. Nimm dies 
Packet, mich möchte es hindern, und damit laufe durch den Wald 
zum Strand hinab, ſo ſchnell Deine Füße Dich tragen. Hier ſind 
einige Schwefelhölzer, die halte trocken und nimm Deinen Weg in 
die Schlenke hinein. Auf einer Stelle, wo man Dich vom Waſſer 
her bei Tage ſehen könnte, ſonſt aber von keiner Seite, reibe ein 
Schwefelholz in Brand und laß es ein wenig flackern. Dann ſchleich 
ans Waſſer. Da wirft Du hören, wie ein Boot fih langſam heran: 
ſchiebt. Zu dem gehe, aber hebe Deine Füße, damit's nicht plätſchert, 
und wirf meine Sachen hinein. Sage den Leuten, die drinnen ſitzen, 
fie möchten das Boot gut flott halten. Das Waten im Waſſer ſchade 
weder mir noch dem Wilm, und reicht es bis über die Hüften. 
Sag' auch, die Zollwächter wären durch Verrath loſe gemacht worden 
und es fet Gefahr im Verzuge. Es käme auf eine Secunde an, 
ſie ſollten ſich einrichten, daß das Boot dem erſten Ruderſchlage folge. 
So, Lude, nun eile; führ alles pünktlich aus, und Gott wird Dir 
Deinen guten Willen lohnen. 


Ohne eine Antwort zu ertheilen, ſchlüpfte Lude nach der andern herbeigeeilt war. 


Seite der Landstraße hinüber, wo er nach Ueberſpringen des Grabens 
mit ſeinem Packet in der Dunkelheit verſchwand. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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„Gebt und freie Wahl in Preußen, fort mit dem 
Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem.“ Redner führt nun noch aus, daß die deutſch⸗ 
freiſinnige Partei ſich bei der Wahl in der Defenfive gehalten habe, weil 
ein Erfolg nicht zu hoffen war, und weil es richtiger ſei, das Pulver für 
die Reichstagswahl trocken zu halten, die vielleicht ſchon 1836 zu erwarten 
iſt. — Als Candidat für den zweiten Wahlkreis wird hierauf Namens 
des Vorſtandes Herr Stadtſyndikus Zelle in Vorſchlag gebracht und 
ohne jede Debatte als ſolcher genehmigt. In einer kurzen von leb⸗ 
haftem Beifall begrüßten Anſprache führte Herr Zelle aus, daß auch 
ihn der Angriff der Nationalliberalen aufs Tiefſte geſchmerzt und daß 
es im höchſten Grade beklagenswerth ſei, wenn Verwandte ſich in 
ſolcher Weiſe befehden, wie dies ſeitens der Nationalliberalen hier in 
Berlin geſchehen iſt. Daß die Deutſchfreiſinnigen die Grundrechte des 
Staates, die Verfaſſung hochhalten und weiter ausbauen wollten, fet 
kein Angriff auf die Staatsordnung, ſondern eine Vertheidigung der⸗ 
ſelben und nicht blos ein Recht, ſondern eine Pflicht des loyalen 
Bürgers. Freilich, ſchließt Redner unter ſtürmiſchen Beifall, wir 
huldigen nicht der Intereſſenwirthſchaft, dem Streberthum und der 
Kriecherei und wir ſingen nicht wie unſere Gegner: „Lobe den 
Kanzler, der Alles ſo herrlich geleitet.“ — Herr Zelle wurde hierauf 
zum zweiten Candidaten des zweiten Landtagswahlkreiſes proclamirt 
und die Verſammlung ging mit begeiſterten Hochs auf die Partei 
auseinander. ; 


[Naturforſcher⸗Verſammlung.] Am Freitag Nachmittag ver⸗ 
einigten ſich auf Einladung der Geheimräthe R. Virchow und A. W. Hof⸗ 
mann im Reichstagsgebäude eine Reihe von hervorragenden Vertretern 
der Wiſſenſchaft und Technik zur Vorbeſprechung der bekanntlich im Sep⸗ 
tember 1886 hier ſtattfindenden Naturforſcher⸗vVerſammlung. In 
der Discuſſion, an der ſich u. A. die Herren Unterſtgatsſeeretär Lucanus, 
Miniſterial⸗Director Greiff, Geheimrath von Helmholtz, Werner Siemens, 
Generalarzt Wegner, Baurath Ende, Generalſtabsarzt von Lauer, Prof. 
B. Fränkel, Kämmerer Runge, Geheimrath Guſſerow, Geheimrath 
J. Köhler, Geheimrath Schröder und Profeſſor Kronecker betheiligten, 
wurde zuerſt die ſchwierige Frage erörtert, wo die vorausſichtlich auf 3- bis 
4000 Perſonen zu ſchätzenden allgemeinen Verſammlungen, ſowie die 
Sectionsſitzungen untergebracht werden ſollen. Der endgiltige Beſchluß 
wurde einer ſpäteren Sitzung vorbehalten. Der Vorſitzende, Prof. Virchow, 
theilte mit, daß der Herr Cultusminiſter ſämmtliche überhaupt in Betracht 
kommenden ſtaatlichen Inſtitute bereitwillig zur Verfügung geſtellt hat. 
Mit dem Congreß ſoll eine fachwiſſenſchaftliche Ausſtellung verbunden 
werden. Zur Vorbereitung derſelben wurde eine aus den Herren von 
Helmholtz, Dr. du Bois⸗Reymond, W. Siemens, Bardeleben, H oltz, 
B. Fränkel, Martins, Veitmeyer und Vogel beſtehende Ausſchuß⸗Com⸗ 
miſſion gewählt. 


[Dankſagung.] Feldmarſchall Graf Moltke veröffentlicht folgenden 
Dank: Für einen Theil der zu meinem 85. Geburtstag an mich gerichteten 
Glückwünſche kann ich nur nachträglich meinen herzlichen Dank hier aus⸗ 


ſprechen. 

Kreiſau, den 30. October 1885. Gr. Moltke, Feldmarſchall. 

[Der 70. Geburtstag des Profeſſors Carl Weierſtraß, ] 
den derſelbe am Sonnabend in voller Friſche beging, geftaltete 55 zu 
einer ehrenden Kundgebung für den Gelehrten. In ſeiner Wo nung, 
Linkſtraße 33034, nahm der Gefeierte die zahlloſen Glückwünſche entgegen, 
die von nah und fern kamen. Um 12 Uhr erſchienen die Mitglieder des 
Feſtcomitäs, unter ihnen die Profeſſoren Fuchs, Schwarz und Andere, um 
die von Collegen, Freunden und Schülern gewidmeten Ehrengaben zu 
überreichen chſt wurde der Jubi iſtung feiner Marz 


REK 2 


unſer Ruf fein: 


EER — 


Hanna beſchleunigte ihre Schritte; gleich darauf klopfte ſie ähn⸗ 
lich an den Thorweg, wie einſt in Walkorts Begleitung an das 
Kellerfenſter. Im nächſten Augenblick fragte Wilm von oben leiſe 
herunter: 

Hanna, iſt alles klar? 

Nein, Wilm, lautete die Antwort, und in ihrer Stimme verrieth 
ſich mehr, als das geängſtigte Mädchen mit Worten hätte ſagen 
können, es droht eine ſchreckliche Gefahr. Dem Junker und Walkort 
verdanken wir's, wenn ſie uns nicht trifft. Haſt Du den Keller 
verſchloſſen? 

So gut es gehen wollte. Auch meine Habſeligkeiten ſind hier. 

Dann fort, ſo ſchnell wie möglich. Jeder ſeinen eigenen Weg, 
in der Schlenke treffen wir uns — Allmächtiger! Da klirrte etwas 
vom Dorfe her — Gendarmen — Wilm, ſie kommen — und wie 
ein Schatten eilte fie über die Straße nach dem nächſten Stoppel- 
felde hinauf, welches in geringer Entfernung den Strandwald 
begrenzte. f 

Wilm war von dem Thorwege herabgeglitten und ſchlich Hanna 
bedachtſam nach. Nach Zurücklegung von kaum hundert Schritten 
blieb er fo lange ſtehen, bis er fih überzeugt hatte, daß in der That 
mehrere Männer vor dem Thorweg eintrafen und denſelben mittels 
eines Schlüſſels zu öffnen verſuchten. Dann ſchlug er ebenfalls die 
Richtung nach dem Strande ein. 

Unangefochten erreichte er die Mündung der Schlenke, wo Hanna 
ſeiner harrte. 

Die höchſte Zeit war es, raunte er ihr ſchwer athmend zu, eine 
Minute ſpäter und wir waren verloren. 

Komm, komm, rieth Hanna dringend, was reden wir lange — 
ehe wir Waſſer unter den Füßen haben, ift das Aergſte noch möglich. 

Wo finden wir den Haſpel? 

Hier im Freien getrau ich mir nicht, ein Schwefelholz zu ge⸗ 
brauchen. Gieb Du lieber ein Signal. 

Wilm blieb ſtehen, und ein Ton, von dem einer im Schlaf ge⸗ 
ſtörten Möwe nicht zu unterſcheiden, ſchallte über den Strand hin. 
Bevor er ſich wieder in Bewegung geſetzt hatte, drang ein ähnlicher 
Ruf als Antwort vom Waſſer herüber. Nicht länger in Zweifel, 
eilten die beiden jungen Leute auf denſelben zu. Gleich darauf be⸗ 
fanden ſie ſich dem Boote gegenüber, daß ſie mit deſſen Führern 
Worte zu wechſeln vermochten. ; 

Nicht näher, warnte Wilm gedämpft, haltet den Kaften flott, da- 
mit unſere Laſt den Kiel nicht in den Sand drückt. Der Teufel 
kann noch immer ſein Spiel haben! 

In demſelben Augenblick, und als er eben der voraufſchreitenden 
Hanna ins Waſſer hinein folgen wollte, fühlte er ſich hinterrücks von 
jemand an der Kehle ergriffen, der, augenſcheinlich ebenfalls durch 
den Möwenruf gelockt, geräuſchlos auf dem weichen Sande, und ge⸗ 
ſchützt durch die im Hintergrunde liegenden ſchwarzen Uferſchatten, 


(Fortfegung folgt.) 
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mor⸗Büſte überraſcht; dieſelbe iſt von Profeſſor Eduard Lürſſen modellirt. 
Gleichzeitig mit der Büſte empfing der Gefeierte eine gegoſſene, goldene 
Medaille, welche ebenfalls von Lürſſen entworfen und ausgeführt worden 
iſt. Auf der Vorderſeite befindet ſich das wohlgetroffene Portrait des Ge⸗ 
lehrten mit folgender Umſchrift: Natalicia septuagesima D. XXXI. M. 
Octobris A. MDCCCLXXXV. Die Rückſeite trägt folgende Worte: Summo 
Mathematieo Artis Analyticae Promotori Eximio Gratulantur Amici 
‚Collegae Diseipuli. Eine beſonders hervorragende Ehrengabe bildete das 
koſtbare Album, welches die Photographien fait aller hervorragenden Ma- 
thematiter Europas und über 300 Glückwunſchſchreiben enthielt. — Abends 
6 Uhr fand ein Feſteſſen im „Hotel de Rome“ zu Ehren des Gefeierten 
ſtatt, und am Dinstag folgt ein ſtudentiſcher Commers. 

[Von den „Nachrichten für und über Kaiſer Wilhelms⸗ 
Land und den Bismarck-Archipel“,] herausgegeben im Auf⸗ 
trage der Neu⸗Guineg⸗Compagnie zu Berlin, ift das 4. Heft er- 
ſchienen. Wir entnehmen demſelben folgende Bekanntmachung: 

Der Nen⸗Guinea⸗Compagnie gehen aus allen Theilen Deutſchlands 
und von Deutſchen in Auſtralien Anfragen zu, ob und unter welchen Be- 
dingungen in Kaiſer Wilhelms⸗Land Ländereien erworben und Nieder⸗ 
laſſungen begründet werden können. Sie ſind dahin zu beantworten, daß 
zur Anſtedelung Auswanderungsluſtiger in dem unter die Verwaltung der 
Neu⸗Guinea⸗Compagnie geſtellten deutſchen Schutzgebiet die Verhältniſſe 
gegenwärtig noch nicht angethan ſind. Es bedarf dazu der Vorbereitung 
Durch Errichtung von Stationen an der Küſte und der näheren Cr- 
forſchung des Innern, ſowie der Herſtellung einer regelmäßigen Schiffs⸗ 
verbindung zwiſchen Kaifer Wilhelms Land und dem Feſtlande von 
Auſtralien. Die erſteren Aufgaben werden durch Expeditionen der Com- 
pagnie, welche theils bereits abgegangen, theils in der Ausrüſtung be⸗ 
griffen ſind, erfüllt, und werden demnächſt die Bedingungen, unter welchen 
Anſiedler Land erwerben können, feſtgeſtellt und bekannt gemacht werden. 
— VPorausſichtlich wird dies binnen Jahresfriſt geſchehen, und wird 
zwiſchenzeitlich auch für eine regelmäßige Poſtverbindung zwiſchen den 
Stationen auf dem deutſchen Schutzgebiet und einem auſtraliſchen Hafen 
Durch Schiffe der Compagnie geſorgt werden. Landerwerbungen, welche 
ohne Genehmigung der Compagnie verſucht werden möchten, werden nicht 

. anerfannt werden. 

Braunschweig, 1.Novbr. [Die Vorbereitungen zur Einzugs⸗ 
feier] find durch Regen während der Nacht geſtört worden. Morgens 
klärte ſich das Wetter auf, und in den Vormittagsſtunden wurde an allen 
Orten mit fieberhafter Haft gearbeitet, um die Vorbereitungen zu beenden. 
Ganz beſonders glänzend iſt die Ausſchmückung der öffentlichen Gebäude, 
der am Bahnhofe gelegenen Straßen, ſowie der Straße am Bohlweg, 
welche zum Reſidenzſchloſſe führt. Im Uebrigen verſpricht die Ausſchmückung 
der Stadt eine allgemeine zu werden. Das Programm iſt nunmehr wie 
folgt feſtgeſetzt: Begrüßung bei der Einfahrt durch die Landesverſammlung 
an der von der Stadt errichteten d und durch die ſtädtiſchen 
Behörden und die Stadtgeiſtlichkeit. Auf dem Perron nehmen die die 
Städte und die Landgemeinden des Herzogthums vertretenden Deputatio⸗ 
nen, die eingeladenen herzoglichen Beamten und das Offiziercorps Auf⸗ 
ſtellung. Nach der Anſprache des Oberbürgermeiſters an der Ehrenpforte 
erfolgt die Ueberreichung eines Blumenſtraußes durch Ehren⸗Jungfrauen 
der Stadt. Alsdann findet der Einzug über den Bankplatz, Steinſtraße, 
Eiermarkt, ichen Poſtſtraße, Kohlmarkt, Schuhſtraße, Straße vor 
der Burg, Wilhelmplatz, Langenhof, Bohlweß nach dem Reſidenzſchloß ſtatt. 
Des Abends ſind eine Feſtvorſtellung gngelans und Fackelzug und Sere- 
nade von Geſangsvereinen beſtimmk. Im Gefolge des Regentenpaares 
werden fih befinden: der Hofmarſchall Graf Heinrich v. d. Schulenburg⸗ 
Wolfsburg, der Kammerherr Graf Alexander von Keller, Major Freiherr 
won Scheele, Rittmeiſter von Witte, Ober⸗Hofmeiſterin Generalin von 
Rheinbaben, Fräulein von Moltke, Comteſſe Pückler. Die Fahrt findet im 
offenen ſechsſpännigen Wagen ftatt, ſechs Equipagen folgen. Das Mani: 
feſt wird am Montag Nachmittag vom Reſidenzſchloſſe a ee 
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Provinzial- Beitung. 
Breslau, 2. November. 


Angekommene Fremde: f 
Hötel Gallsch, Simms, Kfm., London. Ulbricht, Kim., Görlizz. 
Tauentzienpl. Schäfer, Kfm., Haida. Bathmann, Kfm., Bremen. 
Excell. Frau Staatsminiſter] Kohn, Kfm., Prag. Schilbach, Fabrikant, Greiz. 
Friedenthal n. Fam., Berlin.] Seckbach, Kfm., Leipzig. Gandiſch, Fabrikant, Kreiſcha. 
Witting, Ger.⸗Aſſeſſ., Berlin.] Hefeler, Kfm., Ronsdorf. Meißner, Kfm., Leipzig. 
©. Rothkirch u. 
Lieut., Oels. Ohlauerſtraße 10/11. Beuthen. 
Gufta Lorenz, Fabrikbſ. Lodz.“ Heckmann, Geh, Commerzien⸗ Lilienſtein, Kfm., Warſchau. 
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vom Rath, Rgbſ., Kobersdorf.] Backhaus, Kfm., Tetſchen. 
Oldroyd, Forkbſ., Grünberg.] Kummer, Lieut., Leipe. 
Blum, Kfm., Paris. Walter, Hofgärtner, Char- 
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v. Saden, Lieut., Berlin. | Kummer, Gutsbſ., Neudorf. 
Heinemann's Hôtel Reichel, Gutebſ., Sielce. 
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Guradze, Ger. Aſſ. u. Rgtb., Materne, Gutsbſ., Wolenice. 
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Fr. Groſſer, Rgtsb, n. Toht., | Haan, Kfm., Dresden. 
Zilzhof.] v. Debſchitz, Rttgbſ., Trebnitz. 
Meſchelſohn, Kfm., gerlin. Hentſchel, Spedit., Sosnowice. 
Dreyer, dgl. Dr. Neufeld, Arzt Sosnowice, 
Krotoſchiner, dgl. Feulgen, Kfm., Werden a. Rh. 
Reiche, dgl. Fiſchbach, Kfm., Berlin. 
Hilbert, jun., Kaufmaun, Homann, Kfm., Hamburg. 
Reichenbuch. | Sigriſt, Kfm., Wohlau. 


Kleine Chronik. 
Breslau, 2. November. 
Die Heilung der Hundswuth. Auf die Begeiſterung, welche die 
aſteur'ſche Entdeckung, die Hundswuth durch methodiſches Einimpfen des 
Krankheitsgiftes zu heilen, erregt hat, ift in der Pariſer Akademie der 
Medizin, in welcher Paſteur am 27. October einen Vortrag hielt, durch 
Herrn Jules Guérin ein Dämpfer geſetzt worden. Dieſer Gelehrte be- 
Hauptet, daß die Paſteurſchen Verſuche mit Kaninchen nicht beweiskräftig 
find, da dieſelben gar nicht die wirkliche Hundswuth gehabt hätten. Auch 
der Fall mit dem jungen Meiſter ſei aus der Reihe der Verſuche auszu⸗ 
aeee weil derſelbe vor der Einimpfung mit Carbolſäure behandelt 
orden wäre. 


Ein Blutbad. Von der preußiſch⸗waldeckiſchen Grenze, 28. Oct, 
erhält die „Heſſ. Morgenztg.“ nachfolgende Schilderung eines von zwei 
Unholden angerichteten Blutbades, die ſchier an das Unglaubliche grenzt: 
„Auf der Landſtraße zwiſchen Bredelar und Marsberg (Kreis Brilon) 
ſpielten fih am Tage des Viehmarktes in letzterer Stadt grauenhafte 
Scenen ab. Zwei Burſchen, gebürtig aus Roſebeck, welche jetzt in Brede⸗ 
Xar in Dienſt ſtehen, überfielen und mißhandelten Alle, welche des Wegs 
hergezogen kamen. Am Wege im Walde verſteckt, lauerten fie, und als 
Fie zwei ihre Heerden führende Schäfer erblickten, ſchlichen fie hinterrücks 
heran und ſtürzten ſich dann, der eine mit einem ſchweren Todtſchläger, 
Der andere mit einer Pflugſchippe bewaffnet, auf die Ahnungsloſen und 
ſchlugen ſie zu Boden. Dann rannten ſie weiter; wer ihnen entgegenkam, 
wurde niedergeſchmettert und aufs Unmenſchlichſte mißhandelt. Greiſe, 
junge Männer, Frauen und Kinder erlitten daſſelbe Schickſal; Niemand 
wur de verſchont. Die Kerle ſchienen von Mordmanie befallen zu fein; fie 
eberdeten ſich wie raſende Beſtien. Die Angegriffenen fanden gar nicht 
Zeit und Beſinnung, ſich zur Wehr zu ſetzen. Der Ueberfall geſchah zu 
plötzlich, zu berechen, und die Waffen der Unmenſchen ſauſten zu 
ſchrecklich und wuchtig auf die Köpfe und Gliedmaßen der Unglücklichen 
hernieder. Nur zwei Schäfer verſuchten Widerſtand, fie wurden jedoch 
überwältigt. Einigen gelang es, vor dem Schlimmſten ſich durch die 
Flucht zu retten. Die ihrer Hüter beraubten Schafe zerſtreuten ſich auf 
Die Felder. Die Opfer der Beſtialität hatten mit den Buben nie irgend 
welchen Streit gehabt oder ſie irgendwo einmal gereizt; ja es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß ſie ihnen perſönlich ganz und gar unbekannt waren. Eine 
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Zu den Wahlmänner⸗Wahlen. Bei der ſtattgehabten Erſatzwahl 
im 282. Bezirk, II. Abtheilung, iſt Herr Reſtaurateur Jenke (Df.) ge⸗ 


wählt worden. — Aus der III. Abtheilung deſſelben Bezirks ging der Modell- in welchem er zunächſt über die Verhältniſſe des 


tiſchler Schlüſſel (Df.) als Wahlmann hervor. — Bei der heut ſtatt⸗ 


gefundenen Nachwahl im 198. Bezirk, III. Abtheilung, ift Herr Kaufmann] 


E. Riedinger (Df.) gewählt worden. 


1! Maurerverſammlung. Geſtern, Mittag 12 Uhr, fand eine Berz 
ſammlung hieſiger Maurer im Theaterſaale des Liebich'ſchen Etabliſſements 
ſtatt. Als nach Verleſung der Tagesordnung, auf welche die Beſprechung 
des Hauseinſturzes in Hamburg und die Wahl einer Commiſſion zur Re⸗ 
gelung der Lohnfrage der Maurergeſellen in Breslau geſetzt war, und 
nach Conſtituirung des Bureaus der Vorſitzende, Herr Maurerpolirer 
Panthaler, dem früheren Maurer und jetzigen Cigarrenhändler Herrn 
Conrad das Wort zur Erläuterung der Tagesordnung ertheilte, entzog 
der überwachende Polizeicommiſſarius, nach nochmaliger Einſicht in die 
polizeiliche Erlaubniß, Herrn Conrad das Wort und erſuchte ihn, den Saal 
zu verlaſſen, da das Königl. Polizeipräſidium nur zu einer Verſammlung 
hieſiger Maurer die Erlaubniß gegeben habe. Nach einigen vergeb⸗ 
lichen Proteſten und Hinweiſen darauf, daß Herr Conrad bisher unbean⸗ 
ſtandet in allen Maurerverſammlungen geſprochen habe, wurde die Ver⸗ 
ſammlung auf 15 Minuten vertagt. Nach Verlauf derſelben theilte Herr 
Panthaler mit, daß man die Beſprechung des Hauseinſturzes in Hamburg, 
da der Referent, Herr Conrad, polizeilich entfernt ſei, fallen laſſen und ſofort 
zur Wahl der Commiſſion zur Regelung der Lohnfrage Breslauer Maurer⸗ 
geſellen ſchreiten wolle. Hiergegen wurde jedoch einerſeits der Vorſchlag 
gemacht, da Herr Conrad entfernt ſei, ſolle die Verſammlung ebenfalls den 
Saal verlaſſen, andererſeits, die Angelegenheit ſolle in einer ſpäter abzu⸗ 
haltenden Verſammlung beſprochen werden, in welcher Herr Conrad ſprechen 
dürfte; auch wurde lebhaft bedauert, daß Herr Conrad aus dem Saale ge⸗ 
wieſen ſei. Die Aufregung war eine ſehr große. Dem energiſchen Zu⸗ 
reden des Herrn Panthaler gelang es endlich, die erregten Gemüther zu 
beruhigen, ſo daß man zur Tagesordnung übergehen konnte. Herr Panthaler er⸗ 
klärte, daß ein Lohnſatz von 30 Pf. pro Stunde erſtrebt werden müſſe. 
Er wies nach, daß gegenwärtig der Maurergeſelle nur 647,85 Mark pro 
Jahr verdiene, daß ſich ſeine nothwendigſten Ausgaben dagegen auf 970 
Mark beziffern. Er beantragte daher, eine Commiſſion von 15 Mitgliedern, 
von denen je drei auf jede Vorſtadt entfallen ſollten, zur Regelung der 
Lohnfrage zu wählen. Die Commiſſion ſolle ferner nur aus Geſellen, 
nicht auch aus Polirern beſtehen, denn wenn ein Geſelle wegen ſeiner 
Wahl in die Commiſſion und ſeiner Unterſchrift in einer ſpäteren Petition 
an die Meiſter von ſeinem Meiſter weggejagt würde, ſo könnte er leicht 
von einem andern Polirer in Arbeit genommen werden, während der 
Polirer, wenn er aus dieſem Grunde ſeine Stellung verliere, ſchlechter 
daſtehe. Herrn Panthalers Antrag wurde angenommen, und man ſchritt 
zur Wahl der Commiſſion. Hierbei entſtand zeitweilig eine ſo große Un⸗ 
ruhe, daß der Polizeicommiſſarius mit Auflöſung drohte. Nachdem die Wahl 


der Commiſſionsmitglieder erfolgt war, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Sch Perſonal⸗Notiz. Dem beim Regierungs⸗Collegium in Oppeln 


e beſchäftigten Regierungs⸗Aſſeſſor v. Trott zu Solz ift von dem Miniſter 
Panthen, etötel z. weissen Adler, Krüger, Hotelbeſtzer, n. am., des Innern ein längerer bis in den Monat März k. J. ſich erſtreckender 
Urlaub bewilligt worden, während deſſen Herr v. Trott zu Solz Seine 
Königliche Hoheit den Landgrafen Friedrich Wilhelm von Heffen 
auf Reiſen in Europa und demnächſt nach Nord-Amerika als Adjutant 
und Reifemarſchall begleitet. 


A. Ein ärztliches Recept iſt eine Urkunde im Sinne des Ge⸗ 


v. Tomaszewski, Apotheker, ſetzes. Die Frage, ob ein von einem Arzt ausgeſtelltes Recept eine Ur- 
Schwientochlowitz. kunde im Sinne des Geſetzes, alfo die Fälſchung eines ſolchen eine Ur- 
Ghewalter, Fabrieb., Mylau. kundenfälſchung fei, beſchäftigte am 31. d. M. die Strafkammer in Hirſch⸗ 
Fränkel, Kfm., Ob.⸗Glogau. berg. 1 
Schweiger, Apoth., Beuthen. | verft. Strafanſtalts⸗Director Patzke zu Rawitſch, Frl. Eliſabeth Patzke. 
Voß, Rechtsanw., Oſtrowo. Im vorigen Jahre conſultirte dieſelbe wiederholt Hrn. Dr. Scheurich 
aus Hirſchberg und ließ fih von demſelben Morphium⸗Injectionen verz 
Burgheim, Kaufm., Groß- ſchreiben. So wurde ihr auch am 10. December ein Recept ausgeſtellt, 
Strehlig. auf 1 55 bei 50 Procent Waſſer 1,20 Gramm Morphium verſchrieben 
wurden. 
war aus dieſer Zahl 6,20! Gramm 
Kucznitzty, Kfm., Myslowig. eine 6 und die Nachſchrift des A das bei Verſchreiben einer 
ſolchen Doſis Morphium von dem ver; 
ließen ſich deutlich nachweiſen. 
aus den Händen der Patzke in andere Hände nicht gekommen war, wurde 
ſie unter Anklage der Urkundenfälſchung geſtellt. 
Löwenwald, Kfm., Hamburg. des Herrn Dr. Scheurich und des Apothekers Hanke fällte der Gerichts⸗ 
hof ſein Urtheil dahin, daß 


Es wird uns darüber geſchrieben: Angeklagt war die Tochter des 


Als die Patzke aber das Recept in der „Hirſch“-Apotheke abgab, 
gemacht. Die Umänderung der J in 


reibenden Arzte hinzugeſetzt werden muß, 


Da, wie conſtatirt wurde, das Recept 


Nach der Vernehmung 


ir 


. 
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halbe Stunde unterhalb Bredelar im Walde nahm die entſetzliche That 
ihren Anfang, und von da bis zur Stadtgrenze bot die Straße einen An⸗ 
blick wie nach einer Schlacht. Allenthalben Blutlachen und bewußtloſe, 
wie todt daliegende oder röchelnde und wimmernde Menſchen. Wie groß 
die Anzahl der Ueberfallenen und Verwundeten iſt, weiß man zur Zeit 
noch nicht. Manche hatten ſich, ſobald die Kannibalen bei ihnen vorbei 
waren, trotz ihrer Verletzungen wieder erhoben und ihren Weg fortgeſetzt. 
Gegen 15 wurden auf Wagen, welche von den Behörden requirirt waren, 
von der Straße aufgeleſen und in ihre Heimathsdörfer gebracht; 17 Andere 
wurden von dem telegraphiſch herbeigeholten Arzt Stadkberg in Bredelar im 
„Hotel Weber“ verbunden; es befinden ſich darunter mehrere mit durchgeſchlage⸗ 
nen Armen, einer mit doppelt gebrochenem Arm, zwei mit durchſchlagenen 
Beinen, einige mit Schädelbrüchen und anderen ſchweren Verwundungen. 
Die meiſten der Verwundeten ſind Waldecker aus Rhenegge, Sudeck, He⸗ 
ringhauſen, Stormbruch und Ottlar. Die Mordgeſellen ſind verhaftet; einer 
derſelben ijt bereits wegen Todtſchlags mit mehrjährigem Zuchthaus beſtraft. 


Ein bulgariſches Amazon encorps ift, wie dem, N. W. Tgbl.“ gez 
ſchrieben wird, in Philippopel errichtet worden. Fräulein Naina, die 
Directrice des Philippopeler Waiſenhauſes, commandirt den impoſanten 
Cadre, welcher ſich vorläufig aus 12 wohlgezählten Damen zuſammenſetzt, 
die ſich insgeſammt weniger durch äußere Vorzüge — wie man doch 
eigentlich erwarten folie — als vielmehr durch extravagante Alluren aus- 
zeichnen. Die zwölf Amazonen zählen zuſammen genau ſo viel Lebens⸗ 
jahre, als ein Kalenderjahr Tage hat, und ſoll dieſer zufällige Umſtand bei 
der Zuſammenſtellung des Corps beſtimmend mit eingewirkt haben. Es 
iſt deshalb auch wenig Ausſicht vorhanden, daß ſich die intereſſante Truppe 
in nächſter Zeit weſentlich vermehren werde, Benin find die zwölf 
Damen feſt entſchloſſen, jedwede Verſtärkung ihres Corps als unſtatthaft 
zurückzuweiſen. Dieſer Entſchluß dürfte ihnen leichter geworden ſein, als 
man glaubt, denn ihre militäriſche Aufgabe iſt ja nehm mehr 1 
als offenſiver Natur, und die rumeliotiſchen Amazonen verfügen deshalb 
über keine andere Waffen, als ihr reſpectives Alter und einige Cavallerie⸗ 
ſäbel. Ihre Bekleidung beſteht aus weiten, unter den Knieen zuſammen⸗ 
gebundenen Pluderhoſen und einer kurzen Reitjacke; ihre Hüften umgürtet 
ein rother Shawl, von dem die weißen, mehr oder weniger geſchickt ge⸗ 
ſtopften Strümpfe recht anmuthig ſpießbürgerlich abſtechen. Ein Dul- 
gariſcher Kalpak dient ihnen als Kopfbedeckung, und daß ſie rittlings wie 
Dragoner und nicht ſeitwärts wie die Damen auf den Pferden ſitzen, ver⸗ 
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des Geſetzes vorliege, und beſtrafte ſonach die Patzke mit einer 1 


tägigen Gefängnißſtrafe. 


© Sirſchberg, 30. Oetbr. [Ausſtellungsgegenſtand. — 
Adolf-⸗ Zweigverein. Zu den Ausſtellern, welche an der vom ſchleſi⸗ 
ſchen Central⸗Gewerbeverein in Breslau veranſtalteten zweiten Ausſtellung 
kunſtgewerblicher Erzeugniſſe fih betheiligen, gehört auch Herr Bildhauer 
C. Stahlberg von hier. Der von demſelben geſtern zur Ausſtellung 
eingelieferte Kunſtgegenſtand beſteht aus einem Crucifix, welches Herr 
Stahlberg nach dem berühmten Meiſterwerke von Benvenuto⸗Cellini, das 
den Augenblick auffaßt, in welchem Ehriſtus ausruft: „Mein Gott, mein 
Gott, warum haſt du mich verlaſſen?“ ausgeführt hat. Das ſchwarz⸗ 
gebeizte, im gothiſchen Styl hergeſtellte Kreuz iſt aus Birnbaumholz und 
das naturfarbene Chriſtusbild, in deſſen Geſicht und Körper ſich der ganze 
Schmerz des Augenblicks ausprägt, in Burbaum äußerſt ſauber geſchnitzt, 
ſo daß das Ganze den Anblick ſeltener Eleganz und künſtleriſcher Schön⸗ 
heit gewährt. Das in Elfenbein ausgeführte Original des Kunſtwerkes 
befindet ſich in der Kloſterkirche zu Heinrichau, wo es als unveräußerliches 
Eigenthum der Kirche bewahrt bleibt, obſchon ſ. Z. der Kunſtreiſende des 
verſtorbenen Herzogs von Braunſchweig für die käufliche Ueberlaſſung 
deſſelben. 6000 M. bot. — Im Saale des evangel. Cantorhauſes hierſelbſt 
hat am 28. d. M. die ſtatutenmäßige Generalverfammlung des Hirſch⸗ 
berger Guſtav⸗Adolf⸗Zweigvereins ſtattgefunden. Derſelben ging um 
10 Uhr in der Gnadenkirche ein Gottesdienſt voran, bei welchem Paſtor 
Tiesler aus Erdmannsdorf die Feſtpredigt hielt. Die Generalverſamm⸗ 
lung felbſt wurde nach 11 Uhr vom Vorſitzenden, Paſtor Schenk 


Guſtav 


\ 


von hier, mit Gebet eröffnet, worauf derſelbe den Jahresbericht erſtattete, 


e Herm 5 Zweigvereins, ſodann 
aber über die Wirkſamkeit des Schleſiſchen i der feu 
diesjährigen Generalverſammlung am 30. Juni und 1. Juli zu 
die Liebesgabe im Betrage von 2000 M. der Gemeinde Naumburg a. Q. 
zum Kirchenbau zumendete und außerdem noch 12938 M. an bedürftige 
Gemeinden vertheilte, fih ausſprach. Nach der vom Kaffirer, Kaufmann 


Lüer, erſtatteten Rechnungslegung beträgt der disponible Kaſſenbeſtand 


916,67 M. Bei den ſchließlich vorgenommenen Wahlen wurden in den 
Vorſtand die ausſcheidenden Herren: Kaufmann Lüer⸗Hirſchberg, Super⸗ 
intendent Prox⸗Stonsdorf und Kantor Pliſchke⸗Giersdorf durch Hecla- 


mation wieder⸗ und an Stelle des Kaufmann Lampert Lehrer Lun g 
zähl i Deputirter für die nächſte Haupt- 
verſammlung des Provinzialvereins Super. Prox und als deſſen Stell⸗ 


witz⸗Hirſchberg neugewählt, worauf als 


vertreter der Vorſitzende, 


aſtor S k, als R reviſor 
Stadtrath Schladen f hent, a echnungsreviſoren aber 


und Kaufmann Zimansky gewählt wurden. 


© Neiffe, 1. Nov. [Jubiläum der Kriegsfhule] Heute vor 
25 Jahren wurde die Königliche Kriegsſchule hierſelbſt g 2 Stadt dem 


Militärfiscus rejp. ihrer Beſtimmung übergeben und zu gleicher Zeit er⸗ 
Folge deſſen bereits geſtern dieſes 


öffnet. In feierlicher Weiſe wurde 
Jubiläum begangen. Nachdem Nachmittags 2½ 
gefunden, zu welchem nicht nur die jetzt auf 
Schüler angetreten, 


Uhr zunächſt Appell ſtatt⸗ 
{ Kriegsſchule anweſenden 
ſondern auch eine Maſſe geladener Gäſte, als die Be⸗ 


hörden der Stadt, die Offiziere der Garniſon und verſchiedene Offiziere 


von auswärts, die früher Schüler der Anſtalt geweſen, erſchienen waren, 
folgte demſelben ein zahlreich beſuchtes Diner im Speiſeſaale der Anſtalt 
und ein ſich hieran anſchließender Commers in der zu dieſem Zweck ein⸗ 
gerichteten Turnhalle, auch an letzterem nahm ein großer Theil der er⸗ 
ſchienenen Gäſte Theil. Daß es bei dem Commers nicht an heiteren und 
em Reden ſowie an manchem von der die Anſtalt beſuchenden 
muntere 

beſonders aber verdient ihres gediegenen Inhalts wegen die Anſprache er⸗ 
wähnt zu werden, welche der Director der Anſtalt, Herr Major Cardinal 


von Widdern (vom Brandenburgiſchen Füſilier⸗Kegiment Nr. 35) hielt. 


Derſelbe hebt in ſeiner Rede hervor, wie eine Zeit von 25 Jahren für eine 
Anſtalt, die für eine ſo lange Dauer geſchaffen, zwar von keiner beſonderen 
Bedeutung ſei, die Ereigniſſe jedoch, die dieſe Zeit mit ſich 


und könne man der Kriegsſchule, als ein Glied in der Kette der Armee, 


einen Theil an den Erfolgen, die in dieſer Zeit errungen worden, nicht ab⸗ 
Weiter erwähnt Herr v. Widdern der Verdienſte, welche der 


ſprechen. 
damalige Major, jetzige General der Infanterie und commandirender 
General des V. Armee⸗Corps Herr von Stiehle, um die Gründung der 


Anſtalt ſich erworben. — Bereits drei mal ſei ſeit Eröffnung der Anſtalt 


die Armee zu Felde gezogen und hierdurch die Schließung der Schule 
nothwendig geworden. In einem derſelben habe das Haus die beſondere 


Ehre gehabt, und zwar bei Beginn des Krieges 1866, Se. Königl. Hoheit 
Kronprinzen in ſeinen Mauern zu beherbergen, während es 


unſern 


1870/71 zu Lazarethzwecken gedient habe. Zum Andenken an dieſe glor⸗ 


reiche Zeit ſtifte er (der Herr Major) hiermit einen Pokal mit dem gehen ö 
des Eiſernen Kreuzes, um die ſpäteren Geſchlechter hierdurch an dieſe glor⸗ 


reichen Zeiten zu erinnern. In dem weiteren Theil ſeiner Anſprache ließ 


Herr von Widdern ſich über die fernere Entwickelung der Schule aus, 
erwähnt hierbei ganz beſonders auch der Verdienſte des Generals von 
Peuker, General⸗Inſpecteur und Chef des Militär⸗Erziehungs⸗ und 
Bildungsweſens, und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät, unſern 


hochverehrten König und Kaiſer. — Das Gebäude der Kriegsſchule war 
beflaggt. 


Jugend veranſtalteten Scherze fehlte, iſt ſelbſtverſtändlich. Ganz N 


. eführt und 
die ſich in derſelben abgeſpielt, dieſelbe zu einer een mache, 


Steinau a. O. 


— 


(O. Gr.⸗Z.) Natibor, 29. October. [Verweigerte Lieferung.! 


Als vor mehreren Tagen die Lieferungen für das hieſige Gefängniß in 
einem Submiſſionstermine vergeben wurden, verpflichtete ſich der Bauer 
W. aus Woinowitz, die ausgeſchriebenen 2600 Scheffel Kartoffeln zum 
Preiſe von à 1 M. 8 Pf. zu liefern. Dieſes Gebot war das niedrigſte, 
ſo daß dem Bauer der Zuſchlag ertheilt wurde. Vorgeſtern war nun ein 
Termin anberaumt, in dem der Bauer den Contract, die Lieferung obiger 
Kartoffeln betreffend, unterſchreiben folte. Wahrſcheinlich hatte er es ſelbſt 
bereut, daß er ein ſo niedriges Gebot abgegeben hatte; oder Andere mach⸗ 
ten ihn darauf aufmerkſam, daß er das ganze Jahr hindurch für dieſen 
Preis die Kartoffeln nicht liefern könne und auch nicht zu liefern brauche, 
falls er den Contract noch nicht unterſchrieben hätte, er verweigerte jeden⸗ 
falls ſeine Unterſchrift. In Folge deſſen wird die R 


8 Pf. per Scheffel von ihm executiviſch einziehen. 


Ungläubigen ziehen. Der Escadronchef, Mademoiſelle Raina, ift übrigens 


dieſelbe Dame, welche als „Bulgaria“ mit dem gefangenen Gavril Paſcha 
am 18. September im offenen Wagen durch die Straßen gefahren de i 


und den blanken Säbel über feinem Haupte ſchwingend in theatraliſcher 


Weiſe die Vereinigung Rumeliens mit Bulgarien proclamirte. Man lobt 
allgemein ihre Energie und Körperſtärke, meint aber, daß ſie trotz dieſer 


Eigenſchaften den türkiſchen Truppen nicht ernſtlich gefährlich werden kann. 
Nachdem ſie die letzten Wochen eifrig dazu benützt hat, ihre kleine, aber 
Manten e Truppe einzuerercieren und mit den Tücken und 
Ränken feindlicher Krieger bekannt zu machen, iſt ſie jetzt mit derſelben an 
die Grenze abgezogen, um die Kampfluſt und den Thatendurſt der 


rumeliſchen Milizen anzufeuern und ihnen die langen Stunden des be⸗ 


ſchwerlichen Wachdienſtes zu verkürzen. 


Thereſe Zottl, die Kufſteiner Schreinerstochter, die auf dem diesjäh⸗ N 
rigen Schützenfeſte zu Innsbruck als Marketenderin die Aufmerkſamkeit 


des öſterreichiſchen Kaiſers erregte, kommt, wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, 
nach Berlin. Ein Berliner Buchhändler iſt es, deſſen Herz durch das 
beschloß des kreuzſauberen Diandls derart entflammt worden war, daß er 
beſchloß, der reizenden Schützenhebe ſeine Hand anzubieten. Vor Kurzem 
reiſte er deshalb nach Kufſtein, wurde, nachdem er Thereſe ſelbſt geſehen 
und kennen gelernt, in ſeinem Vorhaben erſt recht beſtärkt, warb um ſie 
und erhielt denn auch ſchließlich die erwünſchte Zuſage. Uebers Jahr ſoll 
die Hochzeit ſein. l 


Franzöſiſches Deutſch. Wie weit man in Frankreich die Beſchäftigung 


mit den Deutſchen treibt, beweiſen die Inſtructionsbücher der Soldaten, in denen 


ein umſtändliches questionnaire usuel frangais-allemand zu finden ift, 
woraus wir folgende bezeichnende Ueberſetzungen entnehmen: Aux- 


armes = inns guévair; aujourd'hui = hoyte; camp = Jagueur; 
capitaine = haouptmann; eider — apfeilvain; coucher == chlaffen; 
itinéraire = marchriktoung; linge = layneundzoyg; la route 


traverse-t-elle? — furt de strasse nak; combien y a-t-il d’habitans dans == 


vi fiel ainvonner zind in; où est l'ennemi? = vo stait dair fàynnd? etc. 


Kunſtnotiz. Brahms neue (vierte) Symphonie in E-Moll 


hat in Meiningen unter des Componiſten Leitung einen durchſchlagenden 


Erfolg errungen. 


ſchaft jene 2600 Scheffel privatim einkauf d den Mehrbeleng er 
aft jene effel privatim ufen, . ü í 
der That eine Urkundenfälſchung im Sinne! 1 M 8 j 1 rule ehen eee über 


ſteht ſich von ſelbſt, denn ſie wollen ja in den blutigen Kampf wider die 


Italiener 96, —, Staatsba 


8 


57 


i 5 Gründer „Mit geringer Majorität werden am 5. d. M. die Can⸗ 
ae Der gern en artei des Grünberg⸗Freiſtadter Wahlkreiſes als 
Sieger aus der Wahlurne hervorgehen; denn nach den bis jetzt bekannt 


ahlmänner 183, die der conſervativen 233; als, endgiltiges Reſultat läßt 
ſich jedoch dieſes Verhältniß nicht hinſtellen, denn die Abgeordnetenwahl 
am 26. October 1832 bewies, daß ſich die Parteiſtellung einzelner Wahl⸗ 
männer vom Lande erſt dann feſtſtellen ließ, nachdem ſie ihre Stimmen 
wirklich abgegeben hatten. So iſt auch diesmal wieder dem hieſigen conſer⸗ 
wativen Tageblatt aus einem Orte des Freiſtadter Kreiſes mitgetheilt, daß 
fämmtliche Wahlmänner der conſervativen Partei angehören; auf eine An⸗ 
frage hin erklärte uns einer der bekannten Wahlmänner, er denke gar 
nicht daran, conſervativ zu wählen. Wenn nun auh wirklich nächſten 
Donnerstag die conſervativen Abgeordneten Gutsbeſitzer Knoch und Fabrik⸗ 
beſitzer Gruſchwitz gewählt werden ſollten, und die conſervativen Agita⸗ 
toren wollten fih vermeſſen, zu behaupten, der conſervative Hauch, der 
mach ihrer 1 durch das preußiſche Land gezogen ſei, habe auch den 
hieſigen Wahlkreis belebt, jo wollen wir die confervative Partei ſchon heute 
an den 1. November des Vorjahres erinnern; es fand an dieſem Tage die 
Feſtſtellung des Wahlreſultates zur Reichstagswahl ſtatt. Da kam der 
Wille des Volkes zum Ausdruck. Träger erhielt 6523 und der hochconfer- 
vative Herr von Uechtritz nur 4492 Stimmen. In einer feiner trefflichen 
Wahlreden, welche unſer Reichstagsabgeordneter Herr Träger im vorigen 
Herbſt hier hielt, bemerkte er: Die Wahl iſt nichts anderes, als eine An⸗ 
frage der Regierung an das Volk: „Seid ihr mit meiner Regierung zu⸗ 


Frieden oder nicht?“ Wählt nun das Volk Vertreter der regierungsfreund⸗ 


lichen Partei, ſo lautet die Antwort „Ja!“ Die Wahl eines Vertreters 
aus der Oppoſition bedeutet ein „Nein!“ Bekommt nun bei den een 
lichen Wahlen die Regierung die richtige Antwort? Aus unſerem 
Wahlkreiſe jedenfalls nicht. Sehen wir uns ſpeciell im Grünberger Kreiſe 
die Lebensſtellung der Wahlmänner an, ſo müſſen wir ſagen: es iſt auch 
diesmal wieder auf dem Lande ſeitens der Conſervativen mit großer 
Rührigkeit und allen Mitteln der Beeinfluſſung gearbeitet worden. Die 
Städte erleiden keine Beeinfluſſung ſeitens irgend welcher Gutsherren, 
Gutsinſpectoren oder der Geiſtlichkeit. Sie dulden auch keinen Druck; ſie 
Denken und urtheilen ſelbſt und das haben auch ſämmtliche Städte unſeres 
Wahlkreiſes mit Ausnahme von Schlapg und Rothenburg g. O. am letzten 
Donnerstag bewieſen. Von 116 Wahlmännern gehören 95 der liberalen 
Partei und nur 21 der conſervativen Partei an. Am glänzendſten hat ſich 
der Liberalismus in Beuthen a. O., Grünberg und Freiſtadt bewährt. 
Es kommen in dieſen Städten auf 81 Wahlmänner nur 10, welche der 
Conſervativen Partei angehören. 

u. Guhrau. Bei den vorgeſtern hier abgehaltenen Urwahlen war die 
Betheiligung eine äußerſt geringe, da in den 5 Urwahlbezirken hieſiger 
Stadt von 737 Urwählern nur 43 erſchienen waren. In einer in Winzig 
abgehaltenen, zahlreich beſuchten Verſammlung von Urwählern aus dem 
diesſeitigen Wahlkreiſe ift die Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten 
Regierungs⸗Präſidenten v. Liebermann und Rittergutsbeſitzer Wüſten 
einſtimmig beſchloſſen worden. — Seitens des hieſigen liberalen Wahl⸗ 
vereins, welcher am 5. d. M. eine Wahlmännerverſammlung in Winzig 
‚abhalten wird, find die Hrn. Geh. Kanzleirath a. D. Schirmer⸗Breslau 
und Gutsbeſitzer Wiſſer in Windiſch⸗Holzhauſen bei Erfurt als Abge⸗ 
ordnete vorgeſchlagen werden. 

Neuſtädtel. Bei der Abgeordnetenwahl find hier in der erſten und 
dritten Abtheilung die confervativen und nur in der zweiten die liberalen 
Wahlmänner durchgekommen. Auch in Lind au iſt in den beiden erſten 
Abtheilungen conſervativ gewählt worden. 

t. Kreuzburg. Das vorliegende Verzeichniß der in dem Wahlbezirk 
Kreuzburg⸗Roſenberg gewählten Wahlmänner ergiebt nach ziemlich ſicherer 
Schätzung im Kreiſe Kreuzburg 116 conſervativ⸗freiconſervative und 39 
ultramonkan⸗conſervative Wahlmänner, während der Kreis Roſenberg 171 
Wahlmänner nur gegen 40 conſervativ⸗freiconſervative Stimmen aufweiſt; 
alle übrigen Wahlmänner gehören dem ultramontan⸗conſervativen Com⸗ 
promiß an. Hiernach würde die letztere Coalition eine Majorität von 14 
Stimmen haben. Jedoch dürfen die Ultramontan⸗Conſervativen nicht zu 
0 frohlocken, da die Möglichkeit einer Stimmenverſchiebung leicht 
worliegt. 

=ch.= Oppeln. [Wahlmännerverſammlung.] Eine heut ſtatt⸗ 
gehabte Verſammlung der nicht der Centrumspartei angehörigen Wahl⸗ 
männer des hieſigen Wahlbezirks hat einſtimmig den Beſchluß gefaßt, ſich 
bei der bevorſtehenden Wahl der beiden Abgeordneten der Abſtimmung zu 
enthalten. Nach der Mittheilung des durch Acclamation zum Vorſitzenden 
der Verſammlung gewählten Gewerberathes Dr. Bernoulli ſind von den 
aus der Urwahl hervorgegangenen 399 Wahlmännern 306 der Centrums⸗ 
partei und in Folge geringer Betheiligung der betreffenden Urwähler nur 
93 der n glei Partei angehörig. Dieſe Zahlen geben einen ge⸗ 
mügenden Einblick in die hieſige Situation und dürften es rechtfertigen, 
wenn von der doch ausſichtsloſen Aufſtellung von Candidaten für diesmal 
abgeſehen wird. 


0 


2 Breslau, 2: November. [Von der Börse.] Seit langer 
‘Zeit war heute auf einzelnen Gebieten wieder einmal etwas lebhafteres 
Geschäft bei schwacher Tendenz. Laurahütte-Actien waren stark offerirt 
and gaben von ihrem Anfangscourse ½ pCt. verloren. Franzosen lagen 
auf schlechte Einnahmen matt und büssten 1½ Mark ein. 

Per ultimo Novbr. (Course von 11 bis 1½ Uhr): Franzosen 445 bis 
443,50 bez., Ungar. Goldrente 79,25 bez. u. Gd., Russ. 1884er Anleihe 
95,25 bez., Oesterr. Credit-Actien 459,50—459 bez., Verein. Königs- und 
Laurahütte 87—86,50 bez., Russische Noten 200,25 bez., Türken 14,35 
bis 14,40 bez. 


Auswärtige Anfangs-Ceurse. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


merlin, 2. Nov., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 460, — Disconto- 


Dommandit —, —. Still. 

erlim, 2. Nov., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 459, 50. Staats- 
bahn 443, 50. Lombarden 212, —. Laurahütte 86, 50. 1880er Russen 
80, 60. Russ. Noten 200, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 79, 20. 1884er 
Russen 95, 20. Orient-Anleihe II. 60, —. Mainzer 100, 10. Disconto- 
Commandit 191, 20. Lustlos. 


Wiem, 2. Novbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 283, 25. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
, —. Oesterr. Papierrente 82, 45. Marknoten 61, 60. Oesterr. Gold- 
gente —, —. 40% 88 Goldrente 98, 50. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn — —. Still. i 


Wiem, 2. Novbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 283, 10. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 274, 50. Lombarden 129, 80. Galizier . 224, 25. 
©esterr. Papierrente 82, 45. Marknoten 61, 55. Oesterr. Goldrente 
N 4% ungarische Goldrente 98, 45. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn 143, 25. Lustlos. 


Frankfurt a. M., 2. November. Mittags. Credit-Actien 228, 37. 
Staatsbahn 220, 62. Galizier 181, —. Schwach. 1 
Paris, 2. Novbr. 30% Rente 79, 95. Neueste Anleihe 1872 108. excl. 
An 560, —. Lombarden —, —. Fest. 
London, 2. November. Bankfeiertag. 


— —. 


Wien, 2. November, 
Cours vom 2, 
2860er Loose 
1864er Leose.. 


[Schluss-Course] Still. 
31 Cours vom 2. 31. 

Ungar. Goldrente — 1 
4% Ungar. Goldrente 98 50 98 52 


e 


Oredit-Actier .. 282 90 283 40 [Papierrente 82 37 82 40 
Ungar. do.. — — — — |Silberrente ........ 82 90' 82 90 
Anglo — — — — London 125 20 125 15 
St.-Eis.-A.-Cert. 273 40 275 70 | Oesterr. Goldrente.. 109 20/109 20 
Lomb. Eisenb.. 129 75 |130 — |Ungar. Papierrente. 90 55; 90 52 
Galizier 224 — 223 60 | Elbthalbahn ....... 143 — 143 60 
NJapoleonsd'or 9 95½ 9 94½ | Wiener Unionbank. — —; — — 

ArEnoten .. 61 55 | 61 50 | Wiener Bankverein — —: — — 


zur Wahlbewegung in der Provinz. ee 


nn Reſultaten der Urwahlen beträgt die Zahl der liberalen | 


Lublinitz. 
ehend aus den 


A Liſſa, 31. Octbr. Aus ſämmtlichen Ortſchaften des Kreiſes Frau⸗ 
ſtadt liegen nunmehr die Reſultate der Wahlmännerwahlen vor. Von den 
261 Wahlmännern gehören 173 der deutſchen, 78 der polniſchen Natio⸗ 
nalität an. Vom Kreiſe Kröben iſt das Reſultat hier noch nicht bekannt. 

Frauſtadt, 1. Novbr. [Zur Wahl.] Die Zahl der in unſerem 
Kreiſe gewählten Wahlmänner beträgt 242. Soweit ſich überſehen läßt, 
werden 162 für die deutſchen Candidaten, 80 für die Polen ſtimmen. Die 
Betheiligung an der Wahl war in den meiſten Bezirken eine ſehr geringe. 
Die hier deſignirten Wahlmänner ſind faſt alle gewählt worden, doch iſt 
nicht unbemerkt geblieben, daß man ausnehmend viel Beamte heran⸗ 
gezogen hat (von 27 Wahlmännern ſind 8 Königliche Beamte). 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 31. Octbr. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Die Selbſtankläger.] Der Maurerpolierer Kunkel wanne e ſich im 
vergangenen Winter mit Lieferung des Eiſes für einzelne Brauereien, 
oder, wie der landläufige Ausdruck heißt, mit „Eismachen“. In der 
Woche vom 5. bis 10. Januar hatte er in der alten Oder 14 Arbeiter mit 
Eishacken für die Brauerei von Stimming beſchäftigt. Die Lohnabrechnung 
am Sonnabend fand in der Pelz'ſchen Reſtauration, Trebnitzer Chauſſee 
Nr. 4 (früher Heider's Eiskeller), ſtatt. Hierbei gab es nur mit einem 
Arbeiter geringfügige Differenzen, welche aber bald wieder ausgeglichen 
waren. Kunkel ſpielte dann in Geſellſchaft feiner Arbeiter noch etwa zwei 
Stunden lang Karten, und verließ kurz vor 11 Uhr, ſeine Eisaxt über die 
Schulter gelegt, das bezeichnete Local, um ſich nach ſeiner am Schieß⸗ 
werderplatz im Ballhof gelegenen Wohnung zu begeben. Kaum ¼ Stunde 
nach ſeinem Weggang verſuchte ein ganz mit Blut überlaufener Mann, in 
dem Pelz'ſchen Local Zutritt zu erhalten. Schon wurde er ſeitens des 
Wirths als unbekannt zurückgewieſen, da bemerkte einer der Gäſte, daß es 
Kunkel ſei, welcher Einlaß begehrte. Jetzt beeilte ſich Pelz, dem durch Miß⸗ 
handlungen und Blutverluſt entkräfteten K., denn dieſer war es in der 
That, die erſte Hilfe angedeihen zu laſſen. Eine Unterbringung im Hofpital 
lehnte K. einem inzwiſchen herbeigeholten Revierwachtmann gegenüber ab, 
indem er erklärte, er ſei Mitglied von zwei Krankenkaſſen, und wolle des⸗ 
halb in ſeine Wohnung gebracht und dort verpflegt werden, welchem 


Wunſche der Wachtmann entſprach. Auf Veranlaſſung der Ehefrau des 


Verletzten erſchien Nachts nach 12 Uhr Herr Dr. med. Rother am 
Krankenbett. Er fand einige ungefährliche, augenſcheinlich von einem 
ſtumpfen Inſtrument herrührende Wunden am Kopf, außerdem aber eine 
etwa 5 Centimeter tiefe, unſcheinend gefährliche Schnittwunde am oberen Bein. 
Der ſpäter hinzugezogene Kaſſenarzt Dr. Kaiſer empfahl ebenſo, wie 
Dr. Rother es gethan, die baldige Unterbringung des Kunkel im Hoſpital. 
Aber erſt drei Tage ſpäter willigte der Kranke in ſeine Ueberführung 
nach dem Allerheiligen Hoſpital. Dort verblieb er bis zum 15. März. 
In der Zwiſchenzeit waren die Kopfwunden längſt geheilt, nur die Wunde 
am Bein beſſerte ſich nicht. Der faſt zum Skelett abgezehrte Mann ließ 
fa nunmehr wieder nach der Wohnung ſchaffen, wo ihn Herr Dr. Kaifer 
adurch aufs Neue in Behandlung erhielt. Wenige Tage ſpäter ſchwoll 
auch das linke, bisher nicht in Mitleidenſchaft gezogene Bein gewaltig an, 
und am 24. März verſtarb Kunkel unter heftigem Wundfieber. — Die 
durch die Gerichtsärzte Herren Sanitätsrath Dr. Lang und Kreiswund⸗ 
arzt Dr. Stern vorgenommene Section des Leichnams ergab, daß der 
Tod infolge hüfte Ben eingetreten iſt. Die Urſache war keinesfalls 
auf eine fehlerhafte Behandlung e ſondern das Gift mußte 
wahrſcheinlich ſchon im Augenblick der Verwundung durch die Unſauberkeit 
des Meſſers in den Körper übertragen worden ſein. Bald nachdem die 
Verwundung des Kunkel bekannt geworden war, hatte die Polizeibehörde 
Recherchen nach den Thätern angeſtellt Nach ſeinen oft wiederholten Er⸗ 
zählungen war K. noch vor der Unterführung der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn drei oder vier ihm unbekannten Männern begegnet und 
aus geringfügiger Urſache mit denſelben in Streit gerathen. Hierbei 
hatte er alsbald one auf den Kopf erhalten, welche ihn bez 
ſinnungslos machten. Beim Wiedererwachen befand er fih verz 
laſſen an der Erde liegend, die Mütze und die Axt waren verſchwunden. 
ge Wochen ſpäter kam ſeitens des Landrathsamtes an das Polizei- 
Präſidium eine Requiſition, den Kunkel verantwortlich zu vernehmen, weil 
derſelbe laut Anzeige des Zimmergeſellen Karl Völkel zu Roſenthal dieſen 
mitſammt feinen beiden Söhnen im Al 22 und 17½ Jahren am 


ERSTEN * D 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 2. November 1885. 


[Amtliche Gehlugss- Course] Schluss 


31. 


Merlin, 2. November, 
fester. 


Elsenbahn-Stamm-Kotlen. Cours vom 2. 


Cours vom 2. 31. Posener Pfandbriefe 100 90100 90 
Aainz-Ludwigshaf. 100 — 100 20 Schles. Rentenbriefe 101 60/101 60 
Galiz. Oarl-Ladw.-B. 91 10 91 40 | Goth. Prm.-Pf br. S. I 98 10 98 10 
$otthard-Bahn. .... 105 30105 40 do. do. 8. II 96 20 96 50 
Warschau-Wien.... 205 10/207 75 Elsendahn-Prleritsta-Obfigatlenes. 
Lüäbeck-Büchen . . 164 — |163 90 | Breslau-Freib. 4½ % — —101 80 


Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. 
Freslau- Warschau 67 20 
Östpreuss. Südbahn 122 10/120 — 

Bank-Astier, 
rəsi. Discontobank 83 10; 83 20 
do, Wechslerbark 95 90 95 90 
Deutsche Bank .... 147 10/147 40 
Dise.-Commanditult. 191 50/192 — 
Pest. Credit-Anstalt 460 50461 — 
Zehles. Bankverein. 101 701 101 70 
Industrle- Gesellschaften, 

Bral. Bierbr. Wiesner 94 75 94 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 113 1057 — 


Oberschl. 3½% Lit. E 97 70 
do. 20% —F w. — — 
do. 4½% 1879 104 40104 40 

R.-0.-U,-Baln 4% II. 102 70/102 70 

Mäbr.-Schl.-Ctr.- B. 58 60 60 70 

Ausländische Fossa, 
Italienische Rente.. 94 80 
„ 4% Goldrente 88 90 

4:/,0/, Papierr, 66 60 66 60 
4½% Silberr, 66 80! 67 — 

. 1860er Loose 116 60 115 50 

u. 5% Pfandbr. 60 40 60 40 

do. Liqu.-Pfandb. 55 20 55 30 

Rum. 5% Staats-Obl. 92 70; 92 70 

do. 60% do. do. 103 90 103 75 

Rues, 1880er Anleihe 81 — 81 

. 1884er do. 35 70 96 10 

. Orient-Anl. H. 60 20 60 20 

. Bod.-Cr.-Pfbr, 91 40 91 70 

do. 1883er Goldr. 109 40109 50 

Türk. Consols conv, 14 50 14 50 

do. Tabaks-Actien 87 — 86 — 
do. Loose 32 40 32 50 

Ung. 4% Goldrente 79 60 79 80 

do. Papierrente .. 73 50 73 70 

Serbische Rente... 79 49| 79 90 

Bukarester — 

Bagknsten. 

Oest. Bankn, 100 Fl, 162 30163 69 

Russ. Bankn. 100SR. 200 25200 15 


95 10 
89 — 


do. verein. Oelfabr. 57 90 57 90 
Hofm.Waggenfabrik — — | — — 
Oppeln. Portl.-Cemt, 93 —| 92 50 
Zehlesischer Cement 130 40,130 50 
Bresl. Pferdebahn. 140 20140 40 
Erdmannsdrf. Spinn. 93 70; 93 50 
Kramsta Leinen-Ind. 130 — 129 50 
Schles. Feuerversich. — — | — — 
Bismarckhütte...... 101 70101 50 

30 © 1 


Donnersmarckhütte 

Dortm. Union St.-Pr. 49 10| 49 — 

Laurahütte 86 90 87 75 
do. 4½% Oblig. 100 80 100 70 

Görl. Eis.-Ed. (Lüders) — — |116 — 

Oberschl. Eisb.-Bed. 33 — 34 — 

Zahl. Zinkh, St.-Act. 110 20110 20 


do. St.-Pr.-A. 114 50/115 — 115 9 
nowrazl. Steinsalz. 21 —| 20 50 a 1 8 a 
Vorwärtsbütte ..... Amsterdam 8 T... — —| 168 65 

Inländische Fends. London 1 Lsi. 8 T. — — ; 20341 
Deutsche Reichsanl, 104 40104 40 do, 1 „ 3. — — 2026 ½ 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 134 70135 — | Paris 100 Free. 8 T1. — — 80 65 
Prss.3½0% St.-Schuld 99 90| 99 90 Wien 100 Fl. 8 T. 162 20 162 40 
Preuss. 4% cons. Anl. 103 90103 80! do. 100 Fl. 2 M. 161 20 161 35 
rss. 3½% cons. Anl. 99 10] 99 10 Warschau SRT. 199 70) 199 90 


Privat-Discont 2½%, 


Abend des 10. Januar dicht an der Trebnitzer Aceiſe angefallen ha 


ſollte. Bei der am 12. Januar an den Gendarm Zucker zu Roſenthal 
erſtatteten Anzeige hatten die Völkels Axt und Mütze des Kunkel abge⸗ 
geben. Beide Gegenſtände wollten ſie demſelben in heftiger Gegenwehr 
entriſſen haben. Die Königl. Staatsanwaltſchaft hielt es von vornherein 
für unwahrſcheinlich, daß Kunkel, ein nicht allzu ſtarker und keinesfalls 
raufluſtiger Mann, es unternommen haben ſollte, 3 oder 4 Perſonen an⸗ 
zufallen, dagegen war der ältere der Völkel'ſchen Söhne, gleichfalls Zimmer⸗ 
geſell, ſchon zwei mal wegen Meſſerſtechens mit 2 und 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß vorbeſtraft Es lag alſo der Verdacht nahe, daß die Völkels den 
Kunkel angefallen und ſchwer verletzt hätten, ſich aber, nachdem ihnen der 
Erfolg ihrer Roheit bekannt geworden war, durch die Bezichtigung des 
Kunkel zu entlaſten gedachten. Die gegen Völkel den Vater, deſſen Söhne 
Karl und Ernſt und den Zimmergeſellen Auguſt Schlolaut, ſämmtlich aus 
Roſenthal, wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge er⸗ 
hobene Anklage erſchien ſomit eigentlich ſchwach begründet. Die in heutiger 
Verhandlung ſtattgehabte Beweisaufnahme ſtellte aber überzeugend feſt, 
daß Kunkel unmöglich während ſeiner kurzen Abweſenheit von Pelz zwei 
Rencontres gehabt haben konnte. Demzufolge mußte ihm die ſchwere, todt⸗ 
bringende Wunde nur durch einen der Angeklagten beigebracht worden 
ſein. Staatsanwalt Nentwig ſtellte mit Rückſicht hierauf ſeine Straf⸗ 
anträge, und zwar gegen Karl Völkel sen. und den Zimmergeſellen 
Schlolaut je 6 Monate Gefängniß, gegen Karl Völkel jun. 4 Jahre 
Gefängniß und gegen den 18jährigen Kupferſchmiedelehrling Ernſt Völkel 
2 Jahre Gefängniß. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, 
erachtete Völkel sen. und Schlolaut für ſehr gering belaftet, weshalb er 
ihre Freiſprechung in Antrag brachte, gegen die beiden Söhne des Völkel 
empfahl er Herabſetzung der beantragten Strafe. Der Gerichtshof erkannte 
lediglich nach den Anträgen des Staatsanwalts. Karl Völkel jun, befand 
ſich bereits in Unterſuchungshaft, ſein Bruder wurde heut wegen Höhe der 
erkannten Strafe verhaftet. 


i Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Braunſchweig, 2. Novbr. Der Einzug des Regenten hat heute 
Mittag bei prächtigem Wetter unter Glockengeläut in feierlicher Weiſe 
ſtattgefunden. 

Warſchau, 2. Novbr. Die hieſige bedeutende Manufactur⸗ 
waarenfirma Karl S. Brüner hat ihre Zahlungen eingeſtellt. 
Die Paſſiva betragen 160 000 Rubel. 

Ploclawek, 2. Nov. Nach amtlicher Mittheilung des „Dniewnik 
Warszawski“ iſt der wegen großen Bankdiebſtahls und bedeutender 
Wechſelfälſchungen ſteckbrieflich verfolgte Bankdirector Krzeczkowski 
in Paris verhaftet worden. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Petersburg, 2. Nov. Der Finanzminiſter beſtätigte unlängſt das 
Reglement zur Verabfolgung von Darlehen auf Getreide und Korn 
aus den Reichsbankeomptoiren, wonach zunächſt die Reichsbankcomptoire 
in Odeſſa bei Rohſtoffen unter Berechnung ſechsprocentiger Jahres⸗ 
zinſen verfahren ſollen. Dem „Finanzamtsblatt“ zufolge regte der 
Finanzminiſter außerdem angeſichts der ſchwierigen Lage des Getreide⸗ 
handels die Frage der Reichsbank an, deren Comptoiren und Abthei⸗ 
lungen zu geſtatten, verſuchsweiſe auf 3 Jahre Darlehen gegen Unter⸗ 
pfand von Eiſenbahnquittungen über Empfang und Aufbewahrung 
von Getreideladungen zu verabfolgen. Indeß ſollen die Eiſenbahnen 
für die Unverſehrtheit der Ladungen haften und dieſelben den Beſitzern 
nicht eher ausliefern, bis die Rückzahlung der Darlehen erfolgt iſt. 
Nachdem das Finanzminiſterium die erforderliche Verſtändigung mit 
den betreffenden anderen Reſſorts herbeigeführt haben werde, ſolle die 
Angelegenheit unverweilt eine weitere Folge auf legislatorifchem Wege 
erhalten. 

London, 2. Novbr. Ein Telegramm des „Standard“ aus Athen 
ſagt: Griechenland beantwortete die Mittheilung der Mächte durch 
eine Note ähnlichen Inhalts wie die ſerbiſche Note. Der griechiſchen 
Note ſei aber hinzugefügt, Griechenland könne den Stand der Dinge 
nicht als geordnet oder geſichert betrachten, ſolange es nicht wenigſtens 
eine Grenzlinie in Epirus beſitze, die ihm durch den Berliner Vertrag 
zugeſprochen ſei. 

Bremen, 1. Novbr. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Hohen⸗ 
zollern“ iſt am 30. October in Galveſton und der Dampfer „Elbe“ von 
Geſellſchaf tern Vormittag 10 Uhr in New⸗ Pork eingetroffen. 
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Letzte Course. 


Berlin, 2. November, 3 Uhr 10 Min, [Dringl. Origin.-Dopesche der 

Breslauer Zeitung.] Befestigt. 
Cours vom 2 31. 

Desterr. Credit. ult. 460 50460 50 
Dise.-Command. ult, 191 62 191 62 
Franzosen ult. 444 — 446 — 
Lombarden..... ult. 212 50/212 — 
Conv. Türk. Anleihe 1 37| 14 37 
Lübeck- Büchen. ult. 164 25 163 75 
Dortmund Gronau- 
Enschede St.-Act. ult. 
Marienb,-Mewkault 
Ostpr. Südb.-St.-A.ch, 
Serben Ans 


Cours vom 2. 31. 
Gotthard. ult. 105 25105 57 
Ungar. Goldrentenlt 79 87| 79 37 
Mainz-Ladwigshaf.. 101 25| 99 75 
Russ. 1880er Anl. ult, 80 62 80 62 
Italiener ult, 94 75 94 75 
Rusg. II. Orient-A. ult. 59 87 59 87 
Laurahütte wit 86 87 87 — 
Golizle r ult. 91 — 90 87 
Russ. Banknoten ut. 200 25200 25 
Neueste Russ. Anl, 95 25 95 37 


60 25 
97 25 
78 62 


59 25 
97 25 
78 62 


Producten- Börse. 


Berlin, 2. Nov., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs- Course,] Weizen 
(gelber) Nov. Decbr. 157, 50, April-Mai 165, —. Rogge Novbr.-Dechr. 
132, —, April-Mai 138, 75. Rüböl November-December 44, 50, April- 
Mai 45, 80. Spiritus Novbr.-Dec, 38, —, April-Mai 39, 60. Petroleum 
Novbr.-Dee. 24, 20. Hafer Novbr.-Dec. 125, 25. 


Berlim, 2. November. [Schlussbericht,; 


Cours vom 2, 3l. Cours vom 2, 31. 
Weizen. Besser. Rüböl. Matt. | 
` Novbr.-Decbr. ... 158 201157 —} Novhr.-Deebr.. . 44 30; 44 50 
April-Mai 165 75 164 50 April-Ma i 45 70| 46 — 
Roggen. Fest. 
Novbr.-Dechr, ... 131 75131 75 Spiritus. Besser. 
April- Mai — — 131 75 looo 38 10 38 10 
Mai- Juni 140 —|133 50] Novbr.-Dechr. ... 38 30 38 10 
Hafer. April-Mai ....... 40 — 38 10 
Novbr.-Deebr. ... 126 —1125 25] Mai- Juni 40 30| 39 80 
April-Mai . 131 750130 — 
Stettin, 2. November, — Uhr — Min, 
Cours vom 2. 31. Cours vom 2. 31. 
Weizen. Fest Rüböl Still. 
Novbr.-Dechr. . . 153 —|151 —] Novbr.-Desbr. ... 44 50| 44 50 
| April-Mai....... 164 — 162 50} April-Mai......- 46 —| 45 50: 
Roggen. Fest. Spiritus, 
Novbr. -Deebr. ... 127. 501127 — | loo 37 —| 36 9 
April-Mai ....... 135 50134 50] Novbr.-Decbr.... 36 50| 36 60 
: Dechr.-Januar ... 36 50| 36 50 
Petroleum, April-Mai....... 38 80| 38 80 
LOCO ale ae 8401 840 


Stiehtage der Ultimo-Liquidation an der 
Breslauer Börse: 
Ultimo-Regulirung, 


Prämien-Erklärung. Einreichung d. Scontros. 
November ......... 27. November 29.|November ....... . 30. 
December 29. December 30. December 


31. 


h 
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Handels-Zeitung. 
W. T. B. Wien, 2. Nov. Gewinnziehung der 1860er Loose. 
Auf Ser. 496 Nr. 1 fiel der Haupttreffer, auf Ser. 7223 Nr. 19 ein 
Gewinn von 50000, auf Ser. 13892 Nr. 20 ein Gewinn von 25000, auf 
Ser” 7942 Nr. 9 und Ser. 17851 Nr. 1 je 10000 Fl. 


* Lemberg-Ozernowitz-Jassyer Eisenbahn. Die „W. Allg. Ztg.“ 
schreibt: Die Verhandlungen mit der rumänischen Regierung betreffs 
Einlösung der rumänischen Linien der Gesellschaft dürften nur zur 
Uebernahme des Betriebes und nicht zum Ankauf derselben führen, 
Für diesen Fall würde selbstverständlich die garantirte Rente auf die 
in Rede stehenden Strecken bücherlich eingetragen werden. Wie wir 
hören, wird für das laufende Jahr eine Superdividende von 4 Fl., die 
Gesammtdividende also mit 14 Fl. per Actie zur Auszahlung gelangen. 
In den Kreisen der Verwaltung wird auch, wie man uns mittheilt, der 
Gedanke ventilirt, die Actiencoupons mit dem entsprechenden Betrage 
in Gold einzulösen, was der Gesellschaft um so leichter fiele, als sie 
die hierzu nöthigen Goldbeträge von der rumänischen Regierung in 
natura erhält. 


WARME TTE EEE 


Ausweise. 
„ Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österr.-ungar. Staats- 
bahn vom 25. bis 31. October 748 439 Fl., Mindereinnahme 73 126 Fl. 
* Siidbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 25. bis 31. October 830309 Fl., Plus gegen die 
gleiche Woche des Vorjahres 7076 Fl. 


Magdeburg, 2. Novbr. Zuokerbörse, 2. Novbr. | 31. Oetbr. 
Kornzucker excl. von 96 pP. 24,00— 23,70 | 24,00— 23,70 
Rendement 88 pCt.. „ 22,80— 22,50 | 22,80— 22,50 
Nachproducte excl. Rend, 75 pC. 20,00— 19,00 | 20,00— 19,00 
Brod-Raffinade fin 30,75 30,75 
Brod-Raffinade ff.. ORDER DER 30,50—30,25 30 50—30,25 


27,50—27,25 | 27,50—27,25 
29,50-—28,25 | 29,50—28,50 


Gem. Melis I incl. Fass 
Gem. Raffinade II incl. Fass 


Tendenz am 2, November: Rohzucker Benannte, Bei. 1 0 RAGNE 585 | 8 Ba | } 
0 5 d. . Atg). og Din ao x f 
CES e Ort. d yg 4.8 Wind. Wetter, Bemerkungen. 
Marktberichte. 232 888 | | : 
æ Offiolelle Abstempelungen an der Börse, Im Monat October ERE 8 | 
1885 wurden zusammen 69 (im Vormonat 85) und seit Beginn dieses Jahres | finllashmore.. 762 ı 10° ,WNW 5 bedeckt. 
äm Ganzen 907 Ankündigungen präsentirt resp. abgestempelt. Dieselben] Aberdeen 757 4 |swW2 bedeckt, 
zerfallen vom October d. J. in 17000 Ctr. Roggen und 260 000 Liter | Ohristiansund .| 759 | —2 080 2 [wolkenlos. 
Spiritus, und vom Beginn .dieses Jahres an in 107 000 Ctr. Roggen, Kopenhagen. | 757 | —ı IN1 wolkig. 
2500 Ctr. Hafer und 4155000 Liter Spiritus. — Im Monat October | Stockholm ....| 750 0 |WSW 6 bedeckt. 
1884 wurden im Ganzen 3000 Ctr. Roggen, 280000 Liter Spiritus, im | Haparanda....| 764 |[—12 N 2 bedeckt. 
October 1883: 7000 Ctr. Roggen, 120000 Liter Spiritus, im October] Petersburg.. 748 3 0 1 bedeckt 
1882: 6000 Ctr. Roggen Rou 90 8 9 155 1082500 0 n 1170000 Moskau 753 8 80 0 Regen. 
fer, im October 1881: tr. Roggen, r. Rüböl, 
Titer Spiritus, 1500 Ctr. Hafer und im October 1880: 46 000 Ctr. Rog- Cork, Queenst.] 764 | 3 o 3 Regen. 
gen, 1000 Cir. Rüböl, 85000 Liter Spiritus und 4500 Ctr. Hafer rest 2 y 5 bedeckt. 
amtlich abgestempelt. — Wegen abfallender Qualität wurden im] Helder. . . 755 5 NO 4 wolkig. 
October c. refusirt: 6000 Centner Roggen und 5000 Centner Spiritus, Sylt. E T5; | 1 ONO 3 |halbbed. Nachts praet 
von denen 1000 Centner Roggen contractlich, dagegen 2000 Centner Hamburg 5 756 2 JONO 3 Nebel. Nebelu. feiner Reg. 
1 0 j k d 5000 Lt, | Swinemünde. 756 2 880 1 |wolkig. Nachts Reif, 
vertragswidrig waren, während von 3000 Ctr. Roggen un | | 4 ) K 
Spiritus das Sachverständigen-Urtheil unbekannt blieb. — Liegengeblieben Neufahrwasser | 755 1 [WI heiter. Nachts Reif, 
War nichts. — Von den zur amtlichen Abstempelung gelangten 69 An- Memel... 1 750 5 INW 7 bedeckt. See hoch, Reg. 
kündigungen verblieben nicht umgetauscht im amtlichen Verwahrsam: Paris 752 6 880 E bedeckt; ? 
4 Roggen- und 36 Spiritusscheine, während nur 13 Roggen- und | Münster 753 | 4 still halbbed. Nebel. 
16 Spiritus-Originalien gegen das Duplicat umgetauscht wurden. Karlsruhe..... 756 5 SW 1 heiter. 
‚= Tages-Durohsohnitts-Spirituspreise vom Monat Ootober 1885 | Wiesbaden... | 755 6 still bedeckt. |Gest. stark. Regen. 
(pro 100 Liter à 100 pCt.) nach amtlicher Notiz an hiesiger Börse: München | 4 W3 Regen. i 
Am 1. > Am 17. 37,30 Chemnitz 6 [SW 2 bedeckt, |Dunstig. 
3870 „ 18. Sonntag. Berlin 2 [ONO 2 ‚Schnee. 
„ 3870 19. 720 r 4 SW 1 |bedeckt, 
4. Sonntag. 5„ 20. 37,35 Breslau ) 1 |SSO 3  jbedeckt. Reif. 
„„ 5, 5, 2 0 e TA wi; m 
. 80 Ems ee 
38,10 23. 37,40 N 0 
„» 7. 385 » ; Triest 12 880 1 Regen. 
„ 8. 38,00 „ 24. 37,30 ; 
9. 38,10 25. Sonntag. 1205 Uebersicht der Witterung. f 
„ 10. 3810 ” 26. 37.45 Das Minimum, welches gestern am Canal lag, ist ostwürts fort- 
„ 11. Sonntag 27. 3750 schreitend erheblich flacher geworden, während die Depression im 
12, 37.95 ” 28. 37.40 Osten nordwärts bis zum rigaischen Busen fortgeschritten ist. Ein 
13. 3760 29. 3795 barometrisches Maximum scheint sich im Westen auszubreiten. Ueber 
14. 3760 30. 37.35 Central-Europa ist bei meist schwacher Luftbewegung das Wetter vor- || 
5 30 „ 31. 36.80 wiegent trübe und vielfach zu Niederschlägen geneigt. In Deutschland 
55 e , * ‘ 3 ; N ` 5 ce ! 
16. 37,30. ist die Temperatur im Süden und äussersten Nordosten nahezu normal, | E 
Monatsdurchschnitt: 37,71 Mk., im Septbr. 40,32, im August 42,25, im sonst liegt sie unter der normalen. An der Küste, sowie im östlichen 


Juli 41,87, im Juni 42,04, im Mai 42,07, im April 41,40, im März 41,42, im 
Februar 41,77, im Januar 40,92, im December 1884: 40,86, im November 
41,74, im 


OENAR 


October 44,78, im September 46,69, im August 47,71, im 
Conrszetiel der Breslauer Börse 


Amtliche Course (Course von 11—12% Uhr) 


€ 


| Juli 48,79, im Juni 50,54, im Mai 49,06, im April 46,66, im März 46,30, 
im Februar 47,43, im Januar 48,30. — Im October 1883 stellte sich 
der Monatsdurchschnitt auf 51,25 M., im October 1882 auf 51,80 M., im 

| October 1881 auf 52,81 M., im October 1880 auf 57,10 M., im October 

| 1879 auf 54,67 M., im October 1878 auf 49,75 M., im October 1877 auf 

49,44 M., im October 1876 auf 48,04 M., im October 1875 auf 44,91 M., 

im October 1874 auf 55,65 M., im October 1873 auf 72,74 M., im Octo- 

ber 1872 auf 58,13 M., im October 1871 auf 64,62 M., im October 

1870 auf 42,45 M., im October 1869 auf 44,22 M. und im October 
1868 auf 50,25 M. — Bemerkt sei noch, dass sich die vorstehenden 
Ergebnisse bis zum 31. März 1871 loco pro 100 Quart bei 800% 
Tralles, vom I. April 1871 ab loco pro 100 Liter & 100 % Tralles, 

vom 1. October 1877 ab auf Terminnotirungen vom laufenden Monat 

verstehen. 

Schottisches Roheisen. (Wochenbericht von Reichmann u. Co’s 
Successores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow, 
30. Oetbr. Bei unbedeutenden Umsätzen gingen M/n. Warrants in Folge 
äusserst dringenden Angebots — allerdings fast ausschliesslich von 
Seiten der Baissiers — auf 41 Sh. 2 d. Cassa zurück. Als sich aber 
heute, auf telegraphische Nachrichten hin, dass Stahlschienen in 
America 1 Doll. per T. gestiegen seien, etwas mehr Kauflust zeigte, er- 
reichten auch Mn. Warrants rasch wieder vor Schluss der Börse 41 Sh. 
5 d. Cassa, Das legitime Geschäft ist äusserst ruhig und die Nachfrage 
vom Continent für Verschifiungseisen schwach. Vorrath im Store 


10 806 T. in 1884. Hochöfen in Betrieb 91 gegen 95 in 1884. 


Wasserstand. 
Ratibor, 1. Novbr. 1,20 m. Glatz, 1. Novbr. 0,37 m. 


Telegraphische Witterungsberichte vom I. November, 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Deutschland fanden stellenweise Nachtfröste statt. 


Ah 


3 


ſtelocal per ſofort Ohl 
vom 2. November 1885. 


D I 


632 265 T. gegen 580 537 T. in 1884, Verschiffungen 7210 T. gegen |S 


auerſtr. 64 z. verm. 


Wahlmänner Verſammlung 
Montag, den 2. November 188 3, Abends 8 Uhr, 

im großen Saal der Neuen Börſe, Graupenſtr. 

Tagesordnung: 1) Definitive Aufftellung der Candidaten; 

2) Beſprechung über das Verfahren a 

Wahltage. - [5555] 

Eingeladen find alle Wahlmänner, die mit uns ſtimmen wollen. 

Das Wahlcomité der deutſchfreiſinnigen Partei. 

Friedländer. Kirschner. a 

Breslauer Strassch-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Betriebs- Einnahmen 15575] 
im October 1885 Mk. 65 098. 15, ' 


im October 1884 .......... „35590 80 
im October 1885 mehre Mk. 9 607. 65, 


Infang des Jahres 1885 an mehr 94 659. 40. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Durch Herrn L. Krüger in Breslau, welcher daſelbſt den 
Alleinverkauf unſerer 


Patent ⸗Benzinſparkerzen 


beſitzt, erfuhren wir, daß in letzter Zeit hin und wieder Klagen über 
; kaS Brennen unſerer Kerzen geführt wurden. Der Grund be- fi 
ſteht darin, daß von vielen Handlungen ſchlechtes Benzin in den 
Handel gebracht wird. Um zu erſehen, ob man gutes oder ſchlechtes 
Benzin gekauft hat, gieße man einige Tropfen auf ein Stückchen 

reines Löſch⸗ oder Seidenpapier. Hinkerläßt das Benzin einen Fleck, 
A fo ift es jchlecht, verharzt den Docht und verhindert das Brennen. 
Hinterläßt das Ben in keinen Fleck, jo ift es zum Brennen brauchbar! 
und die Kerzen müſſen ohne Störung brennen, wie ſolches bei den 
richtig behandelten jetzt ſchon feit 6 Jahren der Fall ift. 4656] 


Eiſenwerke Gaggenau. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Herr L. KI üger, Breslau, aulorechtsſtraße 15, 
Küchen⸗Magazin und Niederlage der Gaggenauer Patent⸗ 
N Benzinſparkerzen. 


Wa miliennachrichten. 

Verbunden: Hr. Adolf Wön⸗ 
mann, Frl. Gertrud Krüger, 
Lugano. Hr. Dr. phil. Paul 

Langenſcheidt, Frl. Martha 
Keilpflug, Berlin. 

Geboren: Ein Knabe: Herrn 

Nickiſch von Roſenegk, Kuchel⸗ 


berg. 

Geſtorben: Hr. Geh. O.⸗Tribunals⸗ 
rath Dr. Carl Michels, Wies⸗ 
baden. Verw. Fr. Forſt⸗ und 
Güter⸗Director Roſalie Martin, 
geb. Teichmann, Goldberg i / Schl. 

Gtsbeſ. Anna Melzer, geb. 

iel, Weizenrodau. 


7. A EO HE REIHE RECAEN 
Leçons de français, con- 
versation et grammaire, données 
par Mme, Géry, Gartenstr. 46b. bei 
Frau Ossig. 
DE a BEN ĩð v 

Liqueur- & Wein-Etiquettes 

in fein franzbs. Farbendr, m. belieb. Eindr,, | 
in reich, Ausw. u. bill, Preisen. 4 
P. Cohn, Oder- u. Burgstr. - Ecke, 
Buchdruckerei u, Lithogr. Anstalt, 
verſend. 
Anweiſ⸗ 

en 


Unentgeltlich 


von Trunkſucht auch ohne Wiſſen. 
M. C. Falkenberg, Berlin, 


Friedenſtraße 105. 24600 
Ein größeres Grundſtück am 

Bahnhof zu Halle a. S., mit 
neu erbautem, frequenten Gaſt⸗ 
hof, Hinter⸗Gebäude, groen Vieh⸗ 
ſtällen und Schlachtehaus, ſowie 
zum Viehhandel dienendemeigeney 
Geleisanſchluß, ſoll mit allem In⸗ 
ventar ſofort verkauft werden und 


A 


bibliothek 
ovitäten - Zirkel 


deutsch, französ,, englisch, 


Schletter'sche Buch- und 
Musikalienhandlung (Franck 
e Weigert) Breslau, 
10 — 18 Schweidnitzer 


h 


unter N. E. 
reichen. 


II. 


Wechsel-Course vom 2. November. Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer . 4½ 101,65 G 101,45 bz | 
Amsterd. 100 Fl. 3 [KS. |168,95 B heut, Cours. voriger Cours. 9 6 de: 5 f ' 102,40 G 102,40 B Breslau, 2. November. Preise der Cereallen. a 
do. do. |3 2 M. 168,00 G OestGold-Rentel4 89,10 B 89,00 B els-Gnes.Prior|41/3 == = Festsetzun der städti - 
5 È i) gen der städtischen Markt-Deputation. 

5 Er 10 2 97 a 20265 = 10 Sap den 4 9590 pR 60650565 bz Ausländische Eisenbabn-Actlen und Prioritäten. gute mittlere gering Waara, 
Paris 100 Fres./3 ` | kS. | 80,65 bz Je e — heut. Cours, voriger Cours Kaat near. hebt, rled höchst. Med 
do. do. 3 2 M. — do. Loose 18605 115,75 B 115,50 @ Car Lug B Da = 65er 1 40 11 9 1 40 15 0 1 0 1 1 
Petersburg... 6 kS. — $ UngGold-Rentel4 | 79,75 bzB 7985 bz Lombarden . . 4 | 1%, = = Weizen, weisser 15 40 14 90 14 10 13 90 13 60 13 1 
Warsch. 100 8. R. 6 | kS. 200,20 bz do. Pap.-Rentel5 74,00 B 7400 B Oest. Franz. Stb. (46,4 Fz = Weizen, gelber. 15 10 14 60 13 60 13 40 13 — 12 70 
Wien 100 Fl.. 4 k. 161,90 bz Italiener 5 | 9500 B 5 95.00 B Kasch.-Oderbg. 5 — mo 75 Roggen 13 60 13 30 13 — 12 70 12 50 12 10 
do. do. 4 2 M. 160,90 bz Poln. Lig.-Pfdb. 4 | 55.20 bz S 55,2530 bz do.  Prior.5 | — 1 FE Gerste. ......: 14 — 13 50 12 40 12 20 11 80 1130 
inländische Fonds | do. Pfandbr. 5 | 60,60 bzB | 60,50 etw.bz „ Krak Oberen. : | — | 99,00 B 8% 5 Hater 180 12 90 12060 % 

heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl.5 98,75 B d 9875 B. S. Prior.-ObLi& | — ma — Erbsen 16 50 15 50 14 — 14 — 18 — 12 
Selehe-Anlehet, 10540 G 10580 6 do, 1880 do. 81,00 ben 8 19940 E 8 Bank-Actlen. feine mittlere ord. Waare 
rss. cons. Anl. 4½½ — — oe: 0. 109,50 B 3 —— — — 
do. bons. Al. 4 10885 bie)  -|103,70885bzB | do. 1884 do. 5 95,90 B 500er 95,75 G kl. 98, Brel. Biscontob. 15,8835 B 86758 B x FA RA RA 
do. 1880Skrip.|4 : IR Orient-Anl. E. 15 Brel.Wechslerb.|4 | 5°/,| 96,50 B 96,50 bz Hape En 20 40 19. 17 50 
e . Da me m „. I. — — : 1 1 BR 2 8 Ri 25 
St.-Schuldsch. 3½ 99,60 & 8 99,60 6 do. do. II. 5 | 60,00 @ 60,20 6 Pan pant 8 57 be , N 
Eerss.Prüm.-Anl. 2½ — e do: de. TTo ee B 60,20: B do. Bodencred. 1. | 6 11000 6 109,75 @ Daten WO... 700 19 1 
Bresl. Stdt.-Obl.4 101,85 B 101,75 bz Rumän. Oblig..|6 103,80 bz 103,75 B 8 err Credit. 4 95 460.00 G 8 Schlaglein RES 24 50 22 50 20 50 
Behl. Pfdbr, altl. 3½ 98,25 B 3000er] 98,25 B 1 85 Rantcıo 9400 pa A 9994 80 5 5 An Eee 17 50 17 — 
an 1 30 e Be 90.400 r- 10086 3890 15 3350 B Fremde Valuten. Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzten 
do. altl, ..... 410075 6 101,00 B Serb. Goldrente 5 80,00 B 80,00 B Oest, W. 100 Fl, . . 162,20 bz 162,45 bzB Commission. ? 
do. LESA: O A 100,65 ve 100,60 bz&  |Serb. Hyp.-Obl. 5 . | Be Russ.Bankn. 100 SR. 200, 45 bz 200,70 bzB Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. do. 4 b 100,90 & Be 75 8 — 
45 Gasse pg 1 0 De Inländische Elsenbahn-Stamm-Aotlen und EEE N een. 44000 sa ale prenan, 2 88 90 681000 81 Pro 8 9000 0 
do. . II. 4 100,65 b 100,60à65 bz tamm-Prioritäts-Aotlen. repl.Diraasonb, 242% 90 5 ericht.] Roggen (per gr.) fester, gek. 3000 Ctr., 
N > 4õ— ¹ 10125 8 10125 B zr. Wach. 8t 1 2¼ 68,00 B 68,00 B 40. 4% Obli Ran N 100,20 B 100,0 B abgelaufen Kündigungsscheine —, November 131131,50 bez., 
‚do. Lit. G. 1. 4 — — Mainz-Ludwgsh4 4% 100,00 B 10000 B IV. K.- u. L.-Obl.— 4½ 10% B 101,5 B  |November-December 131813 J,50 bez., April-Mai 138,00 bez., 
do. do. II. 4. 100,65 bzG 109.50 pa Do nen 2¼ 59,00 B 59,00 ao: PA ANN 0 — Maian 1 5 550 e ee e 
3 1 0 4 Pi — A.-G. 1. . emma = h * n 
40. Lt . 13 1 5 Lüb.-Bch.B.-A 4 | 7% = do. do. St.-Pr.j4 |O — — 130,00 Br., April-Mai 133,00 Br. $ 
Pos. Crd,-Pfdbr.4 100,85 bz 100,85 bz inländische Elsenbahn-Prlorltäts-Obllgatlonen. do. Baubank . 40 = 18 Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
Bentenbr., Schl.4 | 101,55. B**) 101,50 B Freiburger 4½ 101,20 G 101.00 6 do. Börsen-Act. 4 6 — Kan: loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Novbr. 46,00 Br., 
do. Posener % — — ede. 4½½ 101,50 465 bg 101,50 b fo. Wagenb.-G-4 8½ 4450 B |11475 % Apr Mal 47,00 Br. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,25 B 100,25 etwbz do. Lit. G. 4½ 101.6065 bz@ 10150 bz Donnersmreh. 4 1 30,25 bz 31,50 bz Spiritus (per 100 Liter à 100%) matt, 8055 — Liter, 
do. do. 4 102,00 B 102,00 bz do. _Lit. H 4½ 101,60 365 bzG 101,60 B do. Fart.-Oblig. 5 5 99500 G 99,00 6 abgelaufene Kündigungscheine —, November 36,80336,70 ben., 
intänıdische und ausländische Hypotheken u b . 4½ 10160465 bz@ 101560 B Erdmnsd. A.-G.[(4 4 Fe Fe: November-December 36,70 Gd., December-Januar 36,70 Gd., 
e Pes Pfandbrlafe. © © 3j) ß und Ben Mat Tuti 28,70 Bri, Bunk-julf 
i j ' 7 1876 Y 101. 8. Eisenb.- 1 , 9,80 BT 
ET e 99,70à65 bz TT 10200 6. 1035 5 bare an ene 1 0 c Sa A Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz, 3 
do. do. xz. 110 4½ 108,00 B 10785 bc IBr.-Warsch. Pr. 5 Sr re AEE 5 Bra, Die Börsen-Gommission, 
do. do. z. d 10005 102,75 G 102,75 6 J0Oberschl. Lit. E. 3½ 98,00 bz 98,00 B do. Immobilien 4 4½ 80,50 0 9050 0 Kündigungsprelse für den 3. November: 
Pr. Cnt.-B.-Crd. } de, Lit.C.u.D.4 101,50 G. 101,40 G BEER 1305 i Roggen 131,50 M., Hafer 130,00, Rüböl 46,00, Spiritus 36,80. 
310014 do. 1873 4 10150 G 10140 G do. Leinenind. 4 | 8 130,00 B 130,00 B j 
Seite 5 do. 1863. — 101660 bz we 40 4 4 N T u 1 o 5 
rz 4 1105 — = do. Lit. F.....|41/, | 101,65 bz 101,50 G SIL (V.ch. Tab) 4% 5 300 B 93.005 
do. do. Ser. IV. 44, 5 do, Lit. G. 452 101,65 bz 101,35 G 17165 ® 4 4) 87.00 B 87.25 G 
do. do. Ser. V.4 | — — do. Lit. H. q 4½ | 101,65 bz 101,45 G Ver. Oelfabmik. a ! 0%,᷑ . .: Leid 
Russ. Bd,-Ored.|5 | 91,75 bad 91,75 B do. 1874 4½ | 101,65 bz 101,45 6 an == E 
Henckel’sche do. 1879 4% 104,50 6 404,50 6  |Vorwärteh.(ab.) 
Fart. Obligat. 4½ 90,75 @ ~ 9200 B do.N.-8. Zwgb. 3½ A 5 — | 
0.-8.Eis.Bd.Obl]5 | 9275 3 92,75 B do. Neisse- Br.|41/3 — — Bank- Discont 4 pCt. 
$) do. 3½% 99,20 B **) do. 40% Landesonltur 100,60 G| do. Wilh. 1830141) | 10170 bz 101,50 G Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


Verantwortlich: F. d, politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil; Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 


